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Sponsoren

Wir Thurgauer Tierärztinnen und Tierärzte möchten 
unser Jubiläum auch mit all unseren Kundinnen und 
Kunden feiern, mit allen die unserem Beruf nahe
stehen oder mit uns zusammenarbeiten. Deshalb

halten Sie eine  kleine Broschüre in den Händen, die 
Sie über unseren Beruf, besonders natürlich in der
Vergangenheit aber auch in der Gegenwart, infor-
mieren soll.

Das Organisationskommittee : 
v.l. Tony Flury, Ernst Schicker, Vera Spescha, Lisa Goldinger, Urs Koller.

Sponsorenliste 200 Jahre Gesellschaft Thurgauer Tierärztinnen und Tierärzte 
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Die Gesellschaft Thurgauer Tierärztinnen und Tierärz-
te kann dieses Jahr ihr 200-jähriges Jubiläum feiern. 
Im Jahr 1814, ein Jahr nach der Gründung der Gesell-
schaft Schweizerischer Tierärzte, wurde die GTT unter 
der Leitung von Sebastian Fey und ein paar Thurgauer 
Tierärzten gegründet. Wir blicken auf eine bewegte 
Geschichte unserer Gesellschaft zurück. Sebastian
Fey war einer der ersten «studierten» Tierärzte
unseres Landes. Die meisten Tierärzte waren soge-
nannte Empiriker, nebenberuflich tätige Tierärzte
die nicht an einer Tierarzneischule studiert hatten.
Es waren Bauern, Metzger, Wirte, Schafscherer, Ab-
decker oder Wasenmeister, die sich mit der Be-
handlung von Tieren ein zusätzliches Einkommen
sicherten. Heute absolvieren wir als Tierärztinnen 
und Tierärzte ein umfassendes Studium an der Uni-
versität und können unsere Patienten mit einem 
fundierten Wissen und mit Hilfe von modernen

Geräten behandeln. Wir werden uns auch in Zukunft 
immer wieder neuen Herausforderungen stellen 
müssen. Die Entwicklungen und Umstrukturierun-
gen in der Landwirtschaft betreffen in vielen Be-
reichen auch die Tierärzte. Ich freue mich auf die
Jubiläumsveranstaltungen und wünsche der Gesell-
schaft Thurgauer Tierärztinnen und  Tierärzte

- alles Gute für die Zukunft.

Ein 200-Jahre-Jubiläum ist etwas Besonderes und das 
Jubiläumsjahr prägt die kommenden Jahre: Stand-
ortbestimmung, der Blick zurück, die Visionen für die 
Zukunft. Alle Reflexionen während diesem speziellen 
Jahr schärfen den Blick für die kommenden Heraus-
forderungen.
2013 feierte die Gesellschaft Schweizer Tierärztinnen 
und Tierärzte (GST) zusammen mit den Sektionen
ihr 200-Jahre-Jubiläum mit ganz unterschiedlichen
Events und Projekten. Es macht Freude zu sehen, 
dass auch die Thurgauer Tierärztinnen und Tierärzte 

mit viel Engagement und ehrenamtlichen Stunden 
für die Interessen unseres Berufsstandes einstehen. 
Die Bedeutung der Regionalsektionen kann nicht 
hoch genug eingeschätzt werden, stellen sie doch 
die wichtige regionale Verankerung in unserem 
föderalistischen Land sicher. Die GTT als Regional-
sektion der ersten Stunde hat dafür in den letzten 
200 Jahren einen unschätzbaren Beitrag geleistet. 
Besten Dank dafür, herzliche Gratulation zum Jubi-
läum und  viel Erfolg !

Vera Spescha, Präsidentin der Gesellschaft Thurgauer Tierärzte

200 Jahre GTT:
Die Schweizer Dachorganisation der Tierärztinnen
und Tierärzte gratuliert Ihrer
Regionalsektion herzlich zum grossen Jubiläum !
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Geleitwort der  Thurgauer Regierung

Solange im schweizerischen Mittelland hauptsäch-
lich Kornbau in drei Zelgen betrieben wurde, war
die Gesundheit der (wenigen) Nutztiere kein
dominantes Thema. Gleichwohl wurden im Falle
von Tierseuchen bereits im 18. Jahrhundert sani-
tätspolizeiliche Massnahmen in die Wege geleitet.
Mit dem allmählichen Übergang vom Kornbau
zu Feldgrasbau und Viehwirtschaft in der ersten
Hälfte des 19. Jahrhunderts änderte sich dies
grundlegend. Jetzt wurde die Tiergesundheit zum
volkswirtschaftlichen Faktor ersten Ranges. Gross-
vieh war «teuer» – im  engeren wie im über-
tragenen Sinn. Deshalb entstanden schon früh
Viehbeleihungskassen und Viehversicherungen, und
deshalb nimmt die Anzahl der Tierärzte –
welche bis weit ins 20. Jahrhundert hinein
vor allem Grossviehärzte sind – kontinuierlich
zu. Von daher verwundert es nicht, dass es in
diesem Bereich früh zur sog. Professionalisierung
kommt und sich die Tierärzte schon 1813 zu einer
Standesorganisation zusammenschliessen. Dass in
der zweiten Hälfte des 19. und im 20. Jahrhun-

dert dann auch die verschiedenen Kleinvieharten
(Ziegen, Schafe, Hühner u. a.) und die Haus-
tiere im engeren Sinn (Hunde, Katzen u. a.) der
tierärztlichen Pflege für würdig erachtet werden,
ist aus heutiger Sicht selbstverständlich, musste
aber ebenso errungen werden wie bestimmte
Fortschritte in der Humanmedizin. Heute ist der
Tierschutz, der erheblich mehr meint als nur ge-
rade die Tiergesundheit, in aller Munde und
grundsätzlich unbestritten; doch sind es noch
keine hundert Jahre her, dass sich der nach-
malige Thurgauer Staatsschreiber Edwin Altwegg
1920 als einer der ersten mit dem «recht-
lichen Schutz der Tiere» überhaupt auseinander-
gesetzt hat. Die Thurgauer Tierärzte haben in den
vergangenen 200 Jahren Grosses geleistet und
sich den jeweiligen Herausforderungen stets ge-
stellt: zunächst vor allem im Interesse der Men-
schen (Nutztierhaltung), dann immer mehr auch
für die Tiere selbst (sog. Tierwohl). Dafür gebührt
ihnen der Dank der Öffentlichkeit.

Dr. Kaspar Schläpfer, Regierungsrat
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Geschichte der Thurgauer Tierärzte
von Dr. med. vet. Christian Senn

Vor 500 Jahren
Die im Kanton Thurgau wohl bemerkenswerteste
Tat aus medizinhistorischer Sicht gelang um das Jahr 
1530 dem Naturarzt und Schweinekastrierer Jakob 
Nufer aus Siegershausen (1500 – 1583).
Nufer führte bei seiner Ehefrau, die schon seit Tagen 
mit ihrem ersten Kind in den Wehen lag und trotz 
Zuzug von 13 Hebammen und Ärzten nicht gebären 
konnte, eigenhändig den ersten Kaiserschnitt aus. 
Zuvor hatte sich Nufer bei den zuständigen Amts-
stellen die Erlaubnis für diese Operation eingeholt.
Erstmals bei einem Kaiserschnitt überlebte nicht 
nur das Kind, sondern auch die Mutter. Elisabeth
Nufer, geborene Allenspach, soll nach dieser Ge-

burt, noch sechs weiteren Kindern, darunter einem
Zwillingspaar, das Leben geschenkt haben.
Obwohl der Wahrheitsgehalt dieser Geschichte nicht
vollständig gesichert ist, bestehen kaum Zweifel
daran, weil der in Basel lehrende Universitäts-
professor Caspar Bauhin die Operation noch im zu 
Ende gehenden 16. Jahrhundert in lateinischer 
Sprache aufzeichnete und später bis hin in die Neu-
zeit in verschiedenen medizinischen und volks-
kundlichen Schriften (Magazin Stern, 1972) veröff-
entlicht  wurde.
In den nächsten 250 Jahren sind im Thurgau
weder in der Human-  noch in der Veterinärmedizin 

EIN STARKES STÜCK
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bemerkenswerte Leistungen auf dem Gebiet der 
Tierseuchenbekämpfung und der Chirurgie über-
liefert worden. Die Bevölkerung stand den riesigen
Seuchenzügen, die durch die andauernden kriege-
rischen Auseinandersetzungen immer wieder neu
angefacht und verbreitet wurden, wehrlos gegen-
über. Regionen wurden durch den Ausbruch von 
Seuchen, wie der Pest, dem Milzbrand, oder der Tu-
berkulose geradezu entvölkert. Hoch ansteckende
Tierkrankheiten wie die Lungenseuche, die Rinder-
pest oder die Maul- und Klauenseuche rafften
oft bis zu 90 % des Nutztierbestandes dahin.
Die tierärztliche Tätigkeit wurde nebenberuflich
von Bauern, Metzgern, Abdeckern, Wirten, Schaf-
scherern, Wasenmeistern und manchmal auch
von Scharfrichtern ausgeübt. Diese Personen 
hatten meist keine Schulbildung und konnten 

weder lesen noch schreiben. Ihre Kenntnisse
erwarben sie meist von ihren Vätern und Gross-
vätern oder sie gingen bei einer «kundigen»
Person für einige Wochen in die Lehre. Zur thera-
peutischen Anwendung kamen im besten Falle
der naturheilkundliche Gebrauch von Kräutern, 
Wurzeln oder Mineralien, die zu Salben oder Auf-
güssen verarbeitet wurden. Nicht selten wurden
toxische Substanzen oder sogenannte Drecks-
medizin (Exkremente oder tote Tiere) zu Arznei-
mitteln verarbeitet. Häufig starben Tiere und Men-
schen nach der Einnahme von solchen Heilmitteln
an Vergiftungen und nicht an den Folgen der
eigentlichen Krankheit. Weiterhin wurden auch
Zaubersprüche und spirituelle Handlungen bei der
Behandlung  von  Krankheiten  angewendet.

Kaiserschnitt von Jakob Nufer an seiner Frau, Siegerhausen, um 1520
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Vor 200 Jahren
Mit der Mediationsakte vom 19. Februar 1803 er-
langte der Kanton Thurgau wieder seine Souve-
ränität. Die Folge war eine rege gesetzgeberische 
Aktivität, aus der auch ein kantonales Gesund-
heitsgesetz erlassen wurde. 1805 wurde dann der
Sanitätsrat eingesetzt, dem die Aufsicht über das 
gesamte Medizinalwesen übertragen wurde. Dazu 
gehörte auch die Aufsicht über das Tierarznei-
wesen und die Tierseuchenbekämpfung. Bereits 
1809 wurde die Stelle des Thurgauer Obertierarztes 
geschaffen, der den Sanitätsrat von den nicht immer 
einfachen Aufgaben beim Durchsetzen von tier-
seuchenpolizeilichen Massnahmen und den Kampf
gegen das Kurpfuschertum entlasten sollte. Diese
Stelle wurde dann aber aus verschiedenen Grün-
den (zu kleine Besoldung, Mangel an geeigneten
Bewerbern) erst im Jahr 1826 endgültig und dau-
erhaft besetzt.
Im Jahr 1811 waren beim Sanitätsrat 62 Tierärzte im 
Kanton Thurgau gemeldet, wobei es aber noch eine 
Vielzahl von Berufsleuten gab, die sich nebst ande-
rem Handwerk auch in der Tierheilkunde versuchten.
Um den Stand des tierärztlichen Wissens zu fördern 
wurde im Jahr 1813 die Gesellschaft Schweizer Tier-
ärzte (GST) gegründet, notabene von zwei Ärzten 
und einem Tierarzt.

An der ersten Jahresversammlung der Gesellschaft 
im Jahre 1814 nahm mit Sebastian Fey (1791 – 1825) 
aus Zuben auch ein Tierarzt aus dem Kanton TG teil. 
Er erhielt von der GST den Auftrag, eine Ortsgruppe 
von Tierärzten im Kanton Thurgau zu gründen, der 
Grundstein der Gesellschaft Thurgauer Tierärzte war 
somit gelegt.
Fey war im Jahre 1813 mit einem Stipendium des 
Thurgauer Sanitätsrates ausgestattet worden, um 
an der Tierarzneischule in Wien die Tierheilkunde 
zu studieren. Bereits nach einem Jahr kehrte er 

Vor 250 Jahren
Wiederkehrende Seuchen verursachten riesige volks-
wirtschaftliche Schäden und führten oft zu Hun-
gersnöten, die Bevölkerung lebte in permanenter
Armut.
Bei der Obrigkeit setzte sich mehr und mehr auch
die Einsicht durch, dass für die Gesunderhaltung
der Bevölkerung eine Verbesserung der Lebensbe-
dingungen unbedingt notwendig war. Dazu gehörte

auch eine verbesserte Kenntnis der Prophylaxe 
und der Behandlung von Tierkrankheiten. Zu diesem
Zweck wurden ab 1762 (Lyon) in verschiedenen
Städten Europas tierärztliche Lehranstalten ge-
gründet, meist per Dekret des jeweiligen Landes-
fürsten. Im Jahr 1806 erfolgte die Gründung der
Tierarzneischule in Bern und 1820 schliesslich  jene
in Zürich.

Handschrift von Sebastian Fey aus dem Jahre 1813
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nach Hause zurück, wahrscheinlich weil es ihm an 
finanziellen Mitteln fehlte, um in einer Grossstadt 
seinen Lebensunterhalt zu bestreiten. Zur selben Zeit
fand ja der Wiener Kongress statt mit Hunderten
von Diplomaten aus ganz Europa, was bedeutete,
dass die Lebenshaltungskosten in Wien rasant an-
stiegen.
Der Sanitätsrat war über Feys vorzeitige Rückkehr 
gar nicht erfreut und verlangte einen Teil des Stipen-
diums von Fey zurück. Überdies verzichtete der Rat
auch auf die Einsetzung Feys als ersten Thurgauer
Obertierarzt. 

Die Tierärzte jener Zeit und speziell jene, die ihre Aus-
bildung an einer Tierarzneischule gemacht hatten,
waren sowohl von den Verdienstmöglichkeiten als 
auch betreffend der gesellschaftlichen Stellung zu
bemitleiden. Von der Landbevölkerung wurden die 
«Studierten» argwöhnisch beobachtet und jeder
therapeutische Misserfolg wurde in den zahlreichen
Wirtshäusern über die Region hinaus weiterver-
breitet. Die Mittelschicht hingegen sah in den etwas

gebildeteren Tierärzten aber immer noch die grob-
schlächtigen und oft grossmäuligen Quacksalber des
vergangenen Jahrhunderts.
Erster Thurgauer Obertierarzt wurde Johann Georg
Juppli (1797–1840) aus Egnach. Nebst seinem Amt
und seiner bescheidenen Tierarztpraxis, betrieb
Juppli auch eine Ausbildungsstätte für angehende
Tierärzte in Erlen. Er war auch ein sehr aktives
Mitglied der Gesellschaft Schweizer Tierärzte, der
in der Ostschweiz eifrig neue Mitglieder suchte.
1841 wäre Juppli, anlässlich der zum ersten Mal 
im Thurgau durchgeführten Mitgliederversamml-
ung zum Präsidenten der GST gewählt worden,
wenn nicht eine schwere Herzerkrankung, die bald
zu seinem Tod führte,  dieses  Vorhaben zunichte
gemacht  hätte.

In den ersten 50 Jahren seit der Gründung der 
Gesellschaft besuchten immer häufiger junge Leute
aus dem Thurgau die Tiearzneischule in Zürich. So
auch der aus Müllheim stammende Konrad Werner
(1818 – 1881), der als Nachfolger von Juppli zum
Obertierarzt gewählt wurde und zugleich als erster 
Tierarzt ein akzeptiertes und geachtetes Mitglied 
im Sanitätsrat wurde. Unter seinem Mitwirken
wurde 1851 das Gesetz betreffend die Organisation 
des Sanitätswesens eingeführt, das über 130 Jahre 
bis 1985  im Kanton Thurgau in Kraft  blieb.
Diese Zeit war gekennzeichnet durch einen zähen, 
aber fortwährenden Zuwachs der Bedeutung der 
Tierheilkunde in der damaligen Gesellschaft. Mit 
fortschreitender Bildung vermehrte sich auch das
gesellschaftliche Ansehen der Tierärzte. So erlang-
ten Tierärzte immer häufiger auch Zugang zu poli-
tischen Ämtern und amtlichen Aufgaben.

Sebastian Fey,  «Gemeinnützige Anleitung zur richtigen
kenntniss und sichern heilung des ansteckenden Lungen-
brandes beym Rindvieh», 1818  
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Kaspar Bornhauser (1824 – 1885) aus Weinfelden,
Jakob Wüger (1830 – 1859) aus Steckborn und ins-
besondere Jakob Brauchli (1835 – 1910) aus Wigol-
tingen waren im Kanton angesehene Bürger, die
sich in vielen Ämtern Verdienste erlangten.

Bornhauser war viele Jahre Präsident der GTT und 
Vize-Präsident der GST. Im Kanton war er aber vor 
allem als volksverbundener und redegewandter Poli-
tiker bekannt, der nebenbei auch über ein uner-
schöpfliches Repertoire an Witzen verfügte. Bei 
seinen öffentlichen Auftritten setzte er sich für eine 
Verbesserung der Volksrechte und des Schulwesens

ein. Wüger war Obertierarzt und ein angesehener 
Tierarzt, der sich in seiner kurzen Laufbahn auch 
neuen Themen der Tierheilkunde widmete, wie zum
Beispiel den  Fruchtbarkeitsstörungen des Rindes. 
Brauchli gehörte viele Jahre dem Kantonsrat an

und war von 1899 – 1902 Präsident der Gesell-
schaft Schweizer  Tierärzte.
Das grösste öffentliche Ansehen eines Tierarztes aus 
dem Kanton Thurgau gebührt wohl dem aus Hör-
stetten stammenden Carl Eigenmann (1849 – 1931).
Er besuchte die Tierarzneischulen in Zürich und Bern 
und führte dann die Tierarztpraxis seines Vaters 

Kaspar Bornhauser (1824-1885),
Tierarzt in Weinfelden

Johann Wüger (1830-1859),
Tierarzt in Steckborn

Dr.  h.c. Carl Eigenmann (1849 –1931),
Tierarzt in Hörstetten und Müllheim

Jakob Brauchli als Student
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Grossvaters weiter. Von Beginn seiner beruflichen 
Laufbahn an erfüllte Eigenmann die verschiedensten
öffentlichen Ämter, so dass der Praxisbetrieb nur 
unter Einbezug der Mithilfe von Assistenten be-
wältigt werden konnte. Etwa 50 junge Tierärzte
sammelten so praktische Berufserfahrung in der 
Praxis in Oberhörstetten  und ab 1905  in  Müllheim.
Eigenmann war Mitglied des Bezirksgerichts Steck-
born und war während 10 Jahren als Oberrichter 
tätig. Während 47 Jahren (!) war er Mitglied des
Kantonsrates und von 1899 bis zu seinem Tod sass 
er im Nationalrat. Verbunden mit seinen poli-
tischen Ämtern waren unzählige Aufgaben in ver-
schiedensten Kommissionen, Vereinen und Genos-
senschaften. Darüber hinaus wirkte er von 1922

bis 1931 auch als Kantonstierarzt. Seine eigentliche
Passion war aber die Rindviehzucht, die er selber
betrieb und als begehrter Schauexperte und Präsi-
dent von verschiedenen Viehzuchtorganisationen
förderte. Im Jahr 1920 ehrte ihn die veterinär-
medizinische Fakultät der Universität Zürich für
seine Verdienste in der Tierseuchenbekämpfung,
der Landwirtschaftspolitik und der Förderung der
Viehzucht mit der Vergabe der Ehrendoktorwürde.
Eigenmann war ein hervorragender Redner und be-
kannt für seine Schlagfertigkeit. Er war sich seines 
politischen und gesellschaftlichen Einflusses aber 
bewusst und es war für jüngere Berufskollegen oft
nicht einfach bei standespolitischen Diskussionen 
anderslautende Meinungen zu vertreten.

Vor 100 Jahren
Gegen Ende des 19. Jahrhunderts setzte sich bei
vielen Tierärzten die Überzeugung durch, dass die
tierärztlich Ausbildung derjenigen der übrigen Medi-
zinalberufe gleichzusetzen sei. Ein erster Schritt in
diese Richtung war die Forderung des aus Amriswil 
stammenden Conrad Eggmann (1863– 1948), dass

Conrad Eggmann

für die Zulassung zu einer Tierarzneischule zwin-
gend  die  Maturitätsprüfung notwendig sei. Egg-
mann, der neben seiner Tierarztpraxis während 34 
Jahren auch Gemeindeammann von Amriswil war,
wurde für seine Verdienste, die schliesslich 1902
zur Gründung der Veterinärmedizinischen Fakultät
der Universität Zürich führten, ebenfalls mit der
Ehrendoktorwürde ausgezeichnet.
Die politischen und wirtschaftlichen Wirren wäh-
rend der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts be-
deuteten auch für die Veterinärmediziner eine
grosse Last und Herausforderung. Viehseuchen wie
die Tuberkulose, der Rinderabortus Bang, die
Brucellose oder der Milzbrand verursachten in 
den landwirtschaftlichen Tierhaltungen immense
Schäden.
Allein die Verluste durch die Tuberkulose wurden
in der Schweiz auf jährlich 50 Millionen Franken
geschätzt. Viele dieser Krankheiten sind zudem
Zoonosen, was bedeutete, dass sich immer wieder
Tierärzte bei der Behandlung von erkrankten
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Tieren selber ansteckten und oft lebensgefährlich 
erkrankten.
Im ersten und zweiten Weltkrieg hatten die meisten 
Tierärzte Militärdienst zu leisten. Während dieser 
Absenzen einen Stellvertreter zu finden war sehr 
schwierig, weil ja zu jener Zeit noch keine Frauen 
den Beruf des Tierarztes ausübten. Auch hatten 
die Tierärzte an den Folgen der Rationierung zu 
leiden, weil die Zuteilungen an Treibstoff sehr knapp
bemessen waren. Der Vorstand der Thurgauer Tier-
ärzte gelangte verschiedentlich mit Eingaben an 
die GST, sich bei den Bundesbehörden für bessere 
Zuteilungen an Benzin, aber auch für Seife und
Arbeitswäsche einzusetzen, leider immer ohne
Erfolg. So sah man sich gezwungen gegen Ende des
Krieges mit Flugblättern bei der landwirtschaft-
lichen Bevölkerung um Verständnis nachzusuchen,
dass Routinebesuche nicht immer am gleichen Tag
erledigt  werden könnten.

Zeitungsartikel 1952

Jean Gsell

Als weiteres Beispiel für die beeindruckende und 
vielseitige Schaffenskraft der Thurgauer Tierärzte sei
der in Romanshorn praktizierende Dr. Jean Gsell 
(1875 – 1953) erwähnt. Gsell hatte seine Ausbildung
an der Tierarzneischule Zürich abgeschlossen und
eröffnete 1898 im Alter von 23 Jahren eine 
eigene Tierarztpraxis, die er bis ins Jahr 1938 selb-

Benzinknappheit 1945
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ständig führte. Neben seiner Praxistätigkeit gehörte 
Gsell dem Gemeinderat an und sass während bei-
nahe 20 Jahren im Thurgauer Grossen Rat. Vor allem 
auf kommunaler Ebene übernahm Gsell die ver-
schiedensten Aufgaben, wie zum Beispiel das Vieh-
inspektorat, als Präsident der Lebensmittelkommis-
sion, im Aufsichtsrat der Kantonalbank, im Vorstand
des Wasser- und Elektrizitätswerkes und als Grün-
dungsmitglied des Landwirtschaftlichen Vereins. In
der kantonalen und der Schweizer Standesorgani-
sation wirkte Jean Gsell von 1908 bis 1921 im Vor-
stand und einige Zeit auch als Präsident. In der
Armee leistete er Dienst als Veterinäroffizier und 
wurde 1924 zum Oberst befördert. 1939, bereits im 
Alter von 64 Jahren, übernahm Gsell die Leitung

einer Pferdekuranstalt und leistete bis Kriegsende 
total 1103 Diensttage. All diese Aufgaben leistete
er, obwohl er wiederholt schwere Krankheiten über-
winden musste. So erkrankte er an Milzbrand, zwei-
mal an Grippe mit Lungenentzündung und einmal an 
einer schweren Gelbsucht. Der schwerste Schicksals-
schlag für die Tierarztfamilie war aber der Verlust
ihres Sohnes, der kurz nach dem Staatsexamen im
24. Altersjahr an einer schweren Grippe inner-
halb  von zwei Tagen verstorben  war.
Als im Jahr 1948 die Jahresversammlung der GST 
in Romanshorn stattfand, unterstützte Jean Gsell 
den Vorstand der GTT bei der Organisation des An-
lasses.

Während dem zweiten Weltkrieg war der im Thur-
gau wohnhafte und in Ungarn geborene Oberst-
brigadier Léon Collaud (1882 – 1958) als Oberpferd-
arzt für das Militärveterinärwesen verantwortlich.
Collaud war einige Jahre als Assistent beim bereits 
erwähnten Dr. Carl Eigenmann angestellt. Später
übernahm er dann eine Praxis in Diessenhofen und
wechselte 1928 in die Dienste des EMD. Nach seiner 

Léon Collaud

Pensionierung kehrte er in den Kanton TG zurück 
und lebte bis zu seinem Tod in Kreuzlingen. Wäh-
rend dieser Zeit war er verantwortlicher Chefredak-
tor der Fachzeitschrift Der Schweizer Hufschmied.
Auch Collaud war einige Jahre Mitglied des Thur-

Hans Grieder

gauer Grossen Rates und es erscheint wahrschein-
lich, dass er mehrfach von seinem Arbeitgeber und 
Freund Dr. Carl Eigenmann gefördert worden ist.
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Nach dem Krieg wurde die Bekämpfung und Aus-
rottung der Tuberkulose mit aller Kraft vorange-
trieben. Aber auch eine effizientere Bekämpfung 
der immer wieder die Schweiz überquerenden MKS
Seuchenzüge war ein vordringliches Anliegen der 
Tierärzteschaft. Federführend bei der Ausarbeitung 
der Bekämpfungsstrategien war das im Jahre 1914 
gegründete Schweizerische Veterinäramt (ab 1979 
Bundesamt für Veterinärwesen), das die gesetzlichen
Grundlagen für eine schweizweite und flächen-
deckende Bekämpfungskampagne ausarbeitete.
Massgeblich beteiligt an der Weiterentwicklung der 
modernen Tierseuchenbekämpfung waren auch die 
beiden Thurgauer Kantonstierärzte Hans Grieder und
Ernst Fritschi (siehe separater Artikel), der spätere
Direktor des Eidgenössischen Veterinäramtes.
Bei der Bekämpfung des Rinderabortus Bang hat 
sich der aus einer Oberthurgauer Bauernfamilie 

Emil Hess

stammende Professor Dr. Emil Hess (1911–2004) 
sehr grosse Verdienste erworben, die bis über
unsere Landesgrenzen  hinaus reichten.
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Ebenfalls in Frauenfeld aufgewachsen ist der be-
kannte Dozent und Pferdechirurg Karl Ammann 
(1905–1986), der während 37 Jahren an der vete-
rinärmedizinischen Fakultät der Universität Zürich
lehrte. Er machte 1929 das Staatsexamen, dokto-
rierte 1930 und arbeitete anschliessend während
3 Jahren in der väterlichen Praxis in Frauenfeld.
Dann holte ihn Prof. Oskar Bürgi wieder ans Tier-
spital, wo er 1943 dessen Nachfolger und Direktor
der Chirurgischen Abteilung wurde. Ammann war 
als Veterinär-Oberst auch Kommandant der Eidge-
nössischen Militär-Pferdekuranstalt am Tierspital
Zürich.
1949 wurde er ordentlicher Professor, er veröffent-
lichte zahlreiche Arbeiten und wurde insbesondere 
bekannt durch sein Büchlein «Chirurgische Nähte», 
das in mehrere Sprachen übersetzt wurde.

                Karl  Ammann         Ulrich Kihm

Nachdem in den Siebziger Jahren auch die Maul- 
und Klauenseuche durch den Einsatz von Vakzinen 
nachhaltiger bekämpft werden konnte, war es der 
Thurgauer Tierarzt Ulrich Kihm (*1945), der das
eidgenössische Vakzine Institut in Basel in ein 
modernes Forschungs- und Kompetenzzentrum für
Viruskrankheiten und Immunprophylaxe (IVI) in
Mittelhäusern/BE umwandelte. 1993 übernahm 
Kihm die Leitung des Bundesamtes für Veteri-
närwesen. In dieser Funktion erwarb er sich
grosse Verdienste bei der Bewältigung der BSE
Krise. Als wichtige Instrumente der Tierseuchen-
bekämpfung etablierte Kihm das Risikomanagement
und die Risikokommunikation in der Schweizer 
Tierheilkunde. 2008 verlieh die Veterinärmedizi-
nische Fakultät der Universität Zürich die Ehren-
doktorwürde an Professor Ulrich Kihm.
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1.   Johann Goldinger, Müllheim mit dem ersten Praxisauto, 1926   /   2. –3.  Spritzen   /  4.  Hans Koch, Diessenhofen, Praxisauto, undatiert
5.  Adolf Josef sen., Wängi, Tierspital Zürich, Anatomie 1931.  /  6. Studenten 1931, ganz links Adolf Josef sen., Wängi, ganz rechts Otto Bötschi,    
     Romanshorn  /   7. Nasenringzange   /  8. René Ackeret, Weinfelden als Student, Anatomie WS 44/45 (Mitte m. Brille)  /  9.  Pferd narkotisieren 1946
     Spritze in Kistli  /  11. Hengstkastration 1946, mit dabei Adalbert Braun, Frauenfeld10. 
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1.  Notizbuch von Johann Goldinger, Müllheim, bis 1961 verwendet   /   2.  Praxisfahrt auf dem Seerücken, Bruno Goldinger 1973   /  
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1.    Neujahr 1999, Tierärzte am Feiern:  v.l.n.r. Andrea Schläpfer, Bruno Bötschi, 
    Michael Schläpfer, Ursula Preiswerk, Heinz Schläpfer
2.    Fruchtbarkeitsuntersuchung, Felix Goldinger, 1996
3.    Kastration Chyber, Otto Wick, 1990
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1.    Neujahr 1999, Tierärzte am Feiern:  v.l.n.r. Andrea Schläpfer, Bruno Bötschi, 
    Michael Schläpfer, Ursula Preiswerk, Heinz Schläpfer
2.    Fruchtbarkeitsuntersuchung, Felix Goldinger, 1996
3.    Kastration Chyber, Otto Wick, 1990
4.    Fleischschaustempel
 5.– 6. Alte Medikamente

Das Amt des Präsidenten der GTT wird ehrenamtlich 
wahrgenommen und die damit verbundene Arbeit 
muss neben der übrigen Praxistätigkeit bewältigt 
werden. Eine Amtszeit dauert 3 Jahre, traditionell 
wird das Amt nach 6 Jahren definitiv abgegeben, 
mit dem Präsidenten wird gleichzeitig auch der ge-
samte Vorstand, bestehend aus Kassier und Aktuar, 
ebenfalls ausgewechselt. In der Öffentlichkeit werden 
diese Tierärzte trotz ihres grossen Einsatzes für 
unseren Berufsstand kaum wahrgenommen. Einige
von Ihnen haben durch andere, öffentliche Auf-
gaben eine gewisse Bekanntheit erlangt. Der
Jubiläumsanlass soll diesen engagierten Tierärzten
ein Gesicht geben, die massgeblich zur jüngeren
Geschichte der GTT beigetragen haben.

          

                GTT   Präsidenten
 

 1957–1963 René Ackeret, Weinfelden
 1963–1967 Fritz Aebli, Roggwil
 1967–1974 Heinrich Spöhl, Weinfelden
 1974–1980 Rudolf Fritschi, Eschlikon
 1980–1985 Bernhard Schmid, Pfyn
 1985–1992  Werner Müller, Berg
 1992–1995 Alfred Krähenmann, Roggwil
 1995–2001 Paul Witzig, Pfyn
 2001–2007 Walter Fürer, Frauenfeld
 2007–2013 Ernst Schicker, Fruthwilen

Die Präsidenten der GTT der letzten 50 Jahre

1957–1963
René Ackeret

René Ackeret wurde am 22.8.1923 in Seuzach als 
drittes Kind von vieren geboren. Bereits sein Vater, 
Robert Ackeret, war Tierarzt in Neftenbach und sein 
grosses Vorbild, doch leider verstarb sein Vater schon 
sehr früh als René erst 14 Jahre alt war. Sein Vater 
hatte eine Dissertation über die Chemotherapie in 
der Veterinärmedizin geschrieben und gründete auf-
grund dessen 1921 das erste milchwirtschaftliche 
Labor in Winterthur, später war er Präsident des
Milchverbandes Winterthur. René war auch histo-
risch sehr interessiert und daher noch unent-
schlossen, welche Studienrichtung er wählen sollte,
nach einer Schnupperlehre bei Tierarzt Dobler in
Winterthur entschied er sich für die Veterinär-
medizin. Er studierte in Zürich während des Krieges
und machte 1947 das Staatsexamen. Anschliessend
engagierte er sich einen Monat im kriegsversehrten

Holland in einem internationalen Studentenaufbau-
lager und war während der Praxis kurzzeitig an
den Hochschulen München, Hannover und der
österreichischen Bundesanstalt für KB in Wels zur
Weiterbildung. Im Januar 1948 trat er eine Stelle als 

1957–2013

René Ackeret, 1964
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Assistent in der internen Klinik des Tierspitals an 
und schrieb unter Prof. Leemann seine Doktorar-
beit. René genoss die Zeit am Tierspital und lernte 
während dieser Zeit auch seine Frau, Ruth Lugin-
bühl, kennen. 1950 trat er eine Assistentenstelle in 
Weinfelden bei Dr. Fey an, der allerdings kurz darauf 
überraschend starb. So übernahm das frisch ver-
heiratete Paar die Praxis am 1.12.1950. 
René liebte seine Arbeit als selbständiger Tierarzt, 
den Kontakt zu den Bauern und der Landwirtschaft, 
er war auch als Fleischschauer und Viehinspektor 
tätig. Diese Aufgaben teilte er sich mit Heinrich 
Spöhl, ebenfalls Tierarzt in Weinfelden, mit dem 
ihn ein äusserst freundschaftliches Verhältnis ver-
band, Stellvertretungen bei Militärdienst, Ferien und
bei Krankheit waren selbstverständlich. Er operierte
sehr gern, meist Fremdkörperoperationen beim
Rind, bevor es die Magnete gab, und Kaiser-
schnitte. Seine Leidenschaft aber galt der Thur-
gauer Pferdezucht: 28 Jahre engagierte er sich 
für die Fohlenweide Weinfelden und die Pferde-
zuchtgenossenschaft Thurgau als Zuchtbuchführer,
Geschäftsführer und Präsident. Er selbst züchtete
Pferde, das letzte Fohlen seiner Freibergerstute
wurde als eidgenössisch anerkannter Zuchthengst
eingesetzt. Heute ist er Ehrenpräsident  des  Thur-
gauer Pferdezuchtvereins. Die ganze Familie half
in der Praxis mit, seine Frau führte das Sekre-
tariat und assistierte bei Operationen, sie bildete
neben der Praxis zahlreiche Haushaltslehrtöchter
aus, auch die vier Kinder hüteten öfters mal das
Telefon, halfen in der Apotheke oder begleiteten
den  Vater auf  die  Praxis. 
Politisch interessiert, wurde er auch während
9 Jahren Mitglied des Gemeinderates und ein
Jahr lang amtete er auch als dessen Präsident,
10 Jahre war er zudem als evangelischer
Kirchenvorsteher tätig. 
1957–1963 war er Präsident der Gesellschaft Thur-
gauer Tierärzte, er übte dieses Amt mit grosser 
Gewissenhaftigkeit aus und war massgeblich an 

Präparation von 
Hühnerköpfen mit 
dem Tollwut-Impstoff
für Füchse, 1984

Veterinäramt 1982:

V.l.n.r  René  Ackeret  (Kantonstierarzt), Rosmarie Schnelli-Teuscher  
(Sekretärin),  Albert  Schär (Bürochef)

Mit U.P. Brunner beim Hengstkastrieren auf der 
Fohlenweide Weinfelden, 1974

der Vernehmlassung der kantonalen Fleischschau,
des Aufbaus des Schweinegesundheitsdienstes und
der Medizinalfuttermittelverordnung beteiligt.
Nach 25 Jahren ständiger Bereitschaft in der Praxis, 
wurde René Ackeret 1975 zum Kantonstierarzt ge-
wählt. Er freute sich auf diese mehrheitlich admini-
strative Arbeit im amtlichen Veterinärwesen. Nur zu 
dritt im Veterinäramt stand die Tierseuchenbe-
kämpfung im Vordergrund. Unter seiner Leitung
wurde die Tollwut, die IBR/IPV und die Aujesz-
kysche Krankheit im Thurgau getilgt, er führte
wirksame Überwachungsmassnahmen ein, schaffte
die rechtliche Grundlage für eine umweltgerechte
Tierkörperbeseitigung, verbesserte die Fleisch-
hygiene durch Einführung von Inspektionen und
Rückstandsuntersuchungen und koordinierte Tier-
schutzmassnahmen. Zweimal wurde sein Antrag
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auf Einführung eines Tierschutzbeamten vom Gros-
sen Rat abgelehnt. Die Tilgung der Tollwut ist
noch heute von historischer Bedeutung, René
Ackeret überwachte persönlich die Präparation der 
Hühnerköpfe mit Impfstoffkapseln durch die Jäger.
Nach der Pensionierung im Jahr 1987 unternahm das 
Ehepaar Ackeret mehrmals längere Reisen ins Aus-

land, pflegte den Kontakt zu Kollegen im Ruhestand 
und genoss andererseits auch die Ruhe im Heim 
in Weinfelden. Seine Frau starb 2011, seither lebt 
René Ackeret zurückgezogen in seinem 1957 er-
bauten Haus in Weinfelden, in dem sich auch die 
Praxis befand.

1974–1980
Rudolf Fritschi

Ruedi Fritschi kam am 15.2.1928 als Sohn des Tier-
arztes Ernst Fritschi in Eschlikon zur Welt. Er besuchte 
dort die Primar- und Sekundarschule, anschliessend 
das Internat in Schiers und begann gleich nach der 
Matura 1948 das Studium der Veterinärmedizin in 
Zürich. Er schloss das Studium 1953 ab und reiste
für zwei Monate zur Weiterbildung an die tier-
ärztliche Hochschule in Wien. Er infizierte sich dort 
mit Rindertuberkulose und erkrankte schwer nach
seiner Rückkehr, so dass er fast ein Jahr in der
Höhenklinik in Davos verbrachte. 
Er doktorierte 1955, gemeinsam mit seiner Studien-
kollegin Gudrun Lemppenau, die er im gleichen Jahr 
heiratete. Das junge Tierärztepaar verbrachte die 
Assistenzzeit in der Praxis von Ruedis Vater in 

Eschlikon, die sie 1958 dann übernehmen konnten. 
Neben der eigenen Praxis engagierte er sich auch als 
Präsident der Gesellschaft Thurgauer Tierärzte, war 
Bezirkstierarzt und stellvertretender Kantonstierarzt. 
Da er als Tierarzt und als Mensch weit herum Ver-
trauen genoss und wegen seines offenen, leut-
seligen Wesens geschätzt wurde, war es unver-
meidlich, dass ihm auch öffentliche Ämter ange-
tragen wurden. 1971 setzte ihn die freisinnige
Partei des Kantons Thurgaus auf die Kandidaten-
liste für den Nationalrat. In Eschlikon wirkte er
zweimal als Ortsvorsteher, nämlich 1961–1967
und 1984–1991. Dass er diese Aufgabe ein zweites
Mal übernahm, hing mit besonderen Umständen
zusammen: Spannungen und Unstimmigkeiten
hatten zum Rücktritt des Vorgängers geführt

Rudolf Fritschi
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und Ruedi stellte sich zur Verfügung, um
wieder Vertrauen zwischen Behörden und Be-
völkerung herzustellen, was ihm auch gelang. Er 
war stets bemüht, Lösungen durch offenen Dialog 
und in Zusammenarbeit mit den Bürgern zu er-
arbeiten. Unter seiner Zeit als Schulpräsident der 
Sekundarschule von 1969–1982 wurde unter ande-
rem das heutige Schulhaus Bächelacker realisiert.
Eine Besonderheit von Eschlikon war viele Jahre das 
Haflingerfest, das sich aus einem kleinen Anlass 
von Haflingerfreunden zu einem grossen Spiel- und 
Sportfest entwickelt hatte. Dies vor allem durch 
das grosse Engagement von Ruedi Fritschi, der viele 
Jahre Präsident des Haflingerfestes war.
Trotz der vielen Ämter blieb noch Zeit für zahlreiche 
Reisen mit seiner Frau, am meisten faszinierte ihn 
die Tierwelt in Ostafrika, wohin er gleich mehrere 
Male reiste. Doch auch zuhause war er nicht nur 
beruflich stets von Tieren umgeben, sondern auch 
privat: Es lebten Pferde, Esel, Rehe, Hunde und 
Katzen auf dem grossen Grundstück seines Hauses. 

Die Rehe gelangten durch eine weitere Leidenschaft,
die Jagd, zur Familie, es ging ihm nicht einfach
um das Abschiessen der Tiere sondern auch um
Hege und Pflege, und natürlich auch um die Gesellig-
keit mit den Jagdpartnern.
1986 übergab er die Praxis seinem langjährigen 
Assistenten Oded Philipson. Seine Pensionierung ge-
noss er mit Rosenpflege im Garten, Computer- und
Englischkursen, regelmässigem Tennisspiel, Reisen
und seiner Familie, waren doch seine Enkelkinder
oft zu Besuch und in den Ferien.
2004 starb unerwartet seine Frau Gudrun. Danach 
tat er sein Möglichstes, den Haushalt in gewohnter 
Weise weiterzuführen und lernte sogar noch ko-
chen. Mit seiner treuen Hündin China, einem English 
Setter, fuhr er fast täglich für einen Spaziergang in 
sein ehemaliges Jagdrevier Hackenberg. Auf einem 
solchen Spaziergang erlitt er eine Hirnblutung, von 
der er sich nicht mehr erholte und 2 Wochen später
am 17. Juli 2010 starb.

Bernhard Schmid wurde am 16. April 1931 in Zürich 
geboren. Während seiner Schulzeit verbrachte er 
seine Ferien oft in Pfyn bei seiner Gotte, der 
Schwester von Tierarzt Max Merk. Er kam so in 
Kontakt mit dem Beruf des Tierarztes und lernte
diesen schätzen. Seine Erlebnisse in der Land-
praxis motivierten ihn dazu, Veterinärmedizin 
zu studieren. Von 1951–1956 absolvierte er sein
Studium in Zürich.
Nach Abschluss des Staatsexamens bot sich ihm 
die Möglichkeit, für ein Jahr Projekte an der Uni-
versität Teheran zu betreuen. Da Max Merk aber 
darauf beharrte, dass er sofort mit seiner Arbeit 
als Assistent in der Praxis in Pfyn begann, musste 
Bernhard Schmid darauf verzichten. Ebenso wur-

1980–1985
Bernhard Schmid

Bernhard Schmid
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den ihm seine Ferien gestrichen und auf eine «Aus-
zeit» zwischen Studium und Berufsleben auf zwei
Tage gekürzt. Später  konnte er jedoch für wenige
Monate an den Universitäten in Wien und Han-
nover Auslanderfahrung sammeln.
Der Taglohn betrug zu Beginn CHF 25.00, inklusive 
Kost und Logis. Als Bernhard Schmid 1958 Elsbeth 
Caprez heiratete, wurde sein Lohn auf CHF 45.00
erhöht, Kost und Logis wurden jedoch gestrichen. 
Nach einigen Jahren wurde er Teilhaber der Praxis.
Die bestimmende Person war allerdings immer
noch klar Max Merk. Dieser arbeitete bis zu seinem
Tod 1972 in der Praxis mit.
Politisch war Bernhard Schmid sehr engagiert. So 
war er lange Zeit in der Schulgemeinde Pfyn als
Mitglied der Schulvorsteherschaft und als deren
Präsident  tätig.
Mit 36 Jahren wurde er 1967 als parteiloser «Zür-
cher» in den Kantonsrat gewählt. 1974 präsidierte
er den Rat.  Es war nicht immer ganz einfach, für
diese Aufgaben neben seinem Beruf noch Zeit zu
finden, da er sieben Tage in der Woche im Einsatz
war. Später organisierte er zusammen mit Bruno
Goldinger  einen  gegenseitigen Sonntagsdienst. 
Um sich etwas mehr Entlastung in der Praxis zu 

schaffen, stellte Bernhard Schmid Assistenten ein. 
Sie unterstützten ihn wochenweise und einige 
auch für ein Jahr. Diese Assistenten waren zu-
sammen mit den Haushaltlehrtöchtern Teil der 
Familie, zu der unterdessen auch vier Kinder ge-
hörten. 1982 nahm er Fritz Schneider, einen 
Studienkollegen, als Teilhaber in seiner Praxis auf.
1987 wurde er als Kantonstierarzt gewählt. Seine 
Praxis übergab er deshalb seinem Teilhaber Fritz 
Schneider sowie seinem Assistenten Paul Witzig. 
Bis zu seiner Pensionierung 1995 war er für die 
Aufgaben als Vorsteher des Veterinäramtes zu-
ständig. Dazu gehörte auch der Unterricht an der 
Polizeischule. Den Polizei-Aspiranten sein Wissen
über die Seuchenlehre und die Vorschriften zu  den
Tiertransporten weiterzugeben, schätzte er sehr.
Mit grossem Engagement setzte er sich auch im 
sozialen Bereich ein. So stand er viele Jahre der 
Betriebskommission «Schloss Herdern» vor. Ebenso 
war er massgeblich am Aufbau der evangelischen 
Heimstätte der Kartause Ittingen beteiligt - auch 
als Präsident - und unterstützte die Ausstellung 
«Sensorium»  in Frauenfeld.
Für Bernhard Schmid war Kommunikation immer 
sehr wichtig. Als Referent, Vermittler oder einfach 
als Gesprächspartner kamen ihm sein analytisches 
Denken sowie seine präzise Ausdrucksweise zu 
gute. Deshalb traf ihn seine Krankheit umso 
schwerer. 2003 wurde bei ihm ein Aneurysma
basilaris diagnostiziert. Schwindel, Geh- und Sprech-
störungen waren die Folge. Trotz dieser gravie-
renden Einschränkungen konnte er, dank seiner
positiven Lebenseinstellung, jedem Tag etwas
Gutes abgewinnen.
Am 29. März 2008 starb er an einem Hirnschlag,
kurz vor seinem 77.  Geburtstag.

Kaiserschnitt, 1981
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1985–1992
Werner Müller

Werner Müller wurde am 30. April 1939 als zweit-
jüngstes von 9 Kindern in Altdorf/UR geboren. Sein 
Vater war Landwirt, der auch verschiedene Aufgaben 
des öffentlichen Lebens innehatte. So war er bei-
spielsweise als Volkswirtschaftsdirektor viele Jahre 
Mitglied der Urner Regierung.
Für Werner Müller war schon während seiner Gymna-
sialzeit klar, dass er Veterinärmedizin studieren
wollte. 1963 schloss er sein Studium ab und arbeitete
fortan als Assistent und später als Oberassistent an 
der veterinär-chirurgischen Klinik der Uni Zürich 
unter der Leitung des Thurgauer Professors Dr. Karl 
Ammann.
Die Heirat mit der Tochter des Tierarztes Willi Senn 
aus Birwinken/TG hatte zur Folge, dass er sich
zwischen der universitären Laufbahn und der 
Führung einer tierärztlichen Landpraxis entscheiden 
musste. Seine Überzeugung, dass sich das Berufs-
bild des Tierarztes schon bald ändern würde und
er in diesem Gestaltungsprozess Einfluss nehmen
konnte, bestärkte ihn, sich für die Praxis zu ent-
scheiden.
Neben der bereits gut aufgestellten Nutztierpraxis 
widmete er sich auch der Behandlung von Klein-
tieren und vor allem die Pferdemedizin war für 
ihn ein interessantes Betätigungsfeld, weil er die 
Bedeutung und das Potential der privaten Pferde-
haltung schon früh erkannte. Zusammen mit
seinem Schwiegervater und einem jüngeren Kol-
legen gründete er die Tierklinik Stockrüti AG in
Berg/TG. Es war die erste Tierarztpraxis in der 
Schweiz, die als Aktiengesellschaft geführt  wurde.
In den 36 Jahren, die Werner Müller in der Stock-
rüti AG arbeitete war er stets getrieben von der Idee, 
eine Tierarztpraxis auf hohem Niveau zu betreiben 
und investierte deshalb immer wieder in Gerät-
schaften und Einrichtungen nach dem neuesten
Stand der Entwicklung, um so die Qualität der 

tierärztlichen Leistung kontinuierlich zu verbessern. 
Noch kurz vor seiner Pensionierung ermunterte er 
seine mittlerweile sechs Kolleginnen und Kollegen, 
die bestehenden Praxisräumlichkeiten grosszügig
zu  erweitern.
Auch als Präsident der Gesellschaft Thurgauer Tier-
ärzte (1985 – 1992) war er ein Macher und Motivator.
Kaum dass die ersten Personal Computer für den 
privaten Bereich erhältlich waren, organisierte er 
für seine Kolleginnen und Kollegen Computer 
Kurse, die immer sehr gut besucht waren.
So erstaunt auch nicht, dass sich Werner Müller 
für die Zeit nach der Pensionierung ausgiebig Ge-
danken gemacht hatte, wie er seinen reichen
Erfahrungsschatz in verschiedene Projekte im In- 
und Ausland einbringen könnte. Ein schwerer
Verkehrsunfall mit seinem Rennvelo setzte aber
all diesen Ideen ein jähes Ende. Werner Müller
verstarb noch auf der Unfallstelle im Alter von 
65 Jahren.

Werner Müller
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1992–1995
Alfred Krähenmann

Alfred Krähenmann wurde am 18.8.1927 als Bürger 
von Aadorf TG in Rapperswil SG geboren, er wuchs 
auch am Zürichsee auf, studiert in Zürich Veteri-
närmedizin und macht 1953 das Staatsexamen. An-
schliessend ist er als Assistent in verschiedenen 
Praxen tätig, zuletzt am Tierspital Zürich an der 
Veterinärchirurgischen Klinik. 1957 geht er als

  

Dozent für Veterinärchirurgie und –geburtshilfe an
die «Faculty of Veterinary Science» der Univer-
sität Karthoum in Sudan und kehrt erst 1962 zurück
nach Frauenfeld, wo er 3 Jahre in einer Gross-und 
Kleintierpraxis tätig ist. 1965 zieht es ihn wieder 
an die Veterinärmedizinische Fakultät, wo er ab 
1967 Vorlesungen in Anatomie, Operationslehre, 
Orthopädie und Augenkrankheiten hält. Innerhalb 
kurzer Zeit nimmt die Zahl der Augenpatienten
derart zu, dass Alfred Krähenmann die ursprünglich
geplante Leitung der chirurgischen Rinderab-
teilung abgeben muss, um sich ganz auf die 
Ophthalmologie konzentrieren zu können. Er er-
wirbt sich ein Spezialwissen auf autodidaktischem 

Weg und durch den regelmässigen Besuch des 
Operationsprogrammes an der Universitäts-Augen-
klinik Zürich und der Jahrestagungen der Schweiz-
erischen und Deutschen Ophthalmologischen Gesell-
schaften sowie durch persönliche Kontakte zu Ober-
ärzten und Dozenten der Unikliniken in der ganzen 
Schweiz. 48 Publikationen und zahlreiche Vorträge 
sind das Ergebnis der klinischen und wissenschaft-
lichen Tätigkeit bis 1987.
Alfred Krähenmann war der letzte Oberpferdearzt 
im Grad eines Brigadiers von 1981 bis 1989 und 
damit auch Direktor des Bundesamtes für Militär-
veterinärdienst. Danach wurde das Amt aufge-
hoben und die Bezeichnung Oberpferdarzt abge-
schafft. 
1958 heiratete er Elisabeth Holenstein aus Amris-
wil, sie hatten 3 Söhne und 3 Töchter. Als Narkose-
schwester half seine Frau bei den Operationen oft-
mals mit, die Kinder begleiteten ihn auf die Praxis ; 
seine Tierliebe und Sorgfalt beim Operieren war für 

Pferdeankauf für die Armee, Porrentruy 1982

Linsenextraktion Hund am Tierspital 
Zürich, 1974
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University of Khartoum, Sudan, 1958

seine Kinder prägend. Er liebte lange Spaziergänge 
und Wanderungen mit der Familie. 
Nach der Pensionierung ritt er regelmässig, reiste 
viel und blieb geistig fit indem er recherchierte und
sich  nicht-wissenschaftlichen Themen widmete.
Am 9. August 2000 starb er nach kurzer, schwerer
Krankheit  im Kreise seiner Familie.

  
1995–2001
Paul Witzig

Meine ersten tierärztlichen Spuren im Thurgau hin-
terliess ich in den späten 70er Jahren. Damals stu-
dierte ich an der veterinärmedizinischen Fakultät in 
Zürich. In dieser Zeit wurde noch alles Rindvieh in 
der Schweiz alljährlich gegen Maul- und Klauen-
seuche geimpft und auf Tuberkulose untersucht. 
Für diese Arbeit stellten die praktizierenden Tier-
ärzte häufig Studenten der höheren Semester an. 
Für uns waren solche Einsätze eine willkommene 
Möglichkeit, das Studien- oder Feriengeld etwas 
aufzubessern, uns mit Eigenheiten von Tieren und 
Tier-haltern vertraut zu machen und den Umgang 
mit Spritzen und Medikamenten zu üben. So fand 
auch ich über ein Inserat am Tierspital eine An-
stellung als Impfassistent beim damaligen Kantons-
tierarzt René Ackeret in Weinfelden. Dank seiner 
Empfehlung durfte ich nach dem Staatsexamen im 
Herbst 1979 meine erste Stelle als Assistent in der 
Nutztierpraxis von Bernhard Schmid in Pfyn an-
treten. Die interessante, arbeitsreiche Zeit mit 
vielen Nachteinsätzen in der vorbildlich geführten
Praxis ist für mich ebenso unvergesslich wie die
herzliche Aufnahme in der Familie, wo wie damals
üblich noch jedes Mitglied seinen Beitrag zum 
Funktionieren des Betriebs leisten musste. Das 

Verlangen nach praktischer Tätigkeit war gut ein 
Jahr später fürs Erste gestillt und der Wunsch nach 
Weiterbildung wuchs. Am Tierspital Zürich erhielt ich 
die Chance, mich in der Geburtshilfe und Gynäko-
logie des Rindes zu spezialisieren und eine Dis-
sertation zu schreiben. Gepackt vom Fernweh be-
schloss ich anfangs 1984, eine Stelle in der Ent-
wicklungshilfe anzunehmen. Von 1984 bis 1987 
arbeiteten meine Frau und ich in einem schweize-
rischen Viehzuchtprojekt in Sri Lanka und bereisten 

Paul Witzig
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in dieser Zeit auch viele andere Länder auf dem 
indischen Subkontinent und in Asien. Leider musste 
das Projekt wegen den kriegerischen Auseinander-
setzungen im paradiesischen Sri Lanka abgebrochen 
werden und wir waren zur Rückkehr gezwungen. 
Der Weg führte erneut in den Thurgau, wo Bern-
hard Schmid inzwischen Kantonstierarzt geworden
war. Er bot mir an, seinen Platz als Teilhaber in
seiner mittlerweile zur Gemeinschaft ausgebau-
ten Praxis zu übernehmen. Damit wurden wir in 
Pfyn sesshaft und ich betrieb die Praxis mit zwei 
Kollegen zusammen während 17 Jahren. Mein
standespolitisches Engagement führte dazu, dass 
ich die Gesellschaft Thurgauer Tierärzte von 1995 
bis 2001 präsidieren durfte. Die Erfahrung aus 

dieser Tätigkeit und die Chance, nochmals eine 
andere Seite unseres breiten Berufsbildes kennen-
lernen zu können, liessen  mich 2001 erfolgreich für
die Stelle des Kantonstierarztes bewerben. Der 
Schritt von der kurativen Tätigkeit, bei der der Tier-
arzt meist als willkommener Helfer und Freund auf-
tritt, zum Verantwortlichen für den Vollzug zahl-
reicher Regelwerke in der Tierhaltung war gross. 
Probleme im Zusammenhang mit Tierseuchen, dem 
Tierschutz und der Lebensmittelgesetzgebung im 
Rahmen des Rechts und im Sinne des öffentlichen
Interesses zu lösen, ist eine herausfordernde, aber 
auch sehr spannende Aufgabe. Die Tätigkeit ver-
eint die vielseitigen Vorausetzungen für unseren
interessanten Beruf, wie Freude an Tieren, aber auch 
Menschen, medizinisches Wissen und handwerk-
liches Geschick, kommunikative Fähigkeiten, poli-
tisches Verständnis, betriebswirtschaftliches Flair 
und die Fähigkeit, sich abzugrenzen. Es erstaunt
mich deshalb nicht, dass sich auch junge Tierärz-
tinnen und Tierärzte immer häufiger für die amt-
liche Tätigkeit entscheiden und Veterinary Pub-
lic Health heute eine eigene Fachrichtung im vete-
rinärmedizinischen Studium bildet.

Paul Witzig in Sri Lanka

2001–2007
Walter Fürer

Meine Berufswahl zur Gymnasiumszeit war lange
Zeit unbestimmt. Als naturverbundener Zeitgenosse
liebte ich frische Luft allerdings schon damals weit 
mehr als klimatisierte Büroräume. Das schränkt die
Auswahl akademischer Berufe massiv ein. Zudem 
verbrachte ich während meinen Jugendjahren einige
faszinierende Ferienwochen auf dem urchigen
Bauernhof meines Onkels und entdeckte so früh 
meine Sympathie zur Landwirtschaft, vor allem

aber die Freude an den Tieren. Und ich meine
auch, ein Mensch zu sein, der andere Menschen
und den Umgang mit ihnen sehr  liebt.
Auf diesen «wackligen» Motivationspfeilern begann 
ich 1977 mein Studium an der Universität in Zürich. 
Schnell einmal war ich begeistert, nicht zuletzt ob 
der faszinierenden Vielseitigkeit unseres Berufes, 
die ich zu Beginn am Tierspital als Student, später 
als Assistent an der Rinderklinik, aber gerade auch 
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Walter Fürer

heute noch im Praxisalltag immer wieder erlebe:
Man ist wahlweise - und bei entsprechendem Inter-
esse - Internist, Gynäkologe, Chirurg und vieles mehr! 
Als Fleischkontrolleur in einer der grössten Thurgauer 
Schlacht- und Fleischverarbeitungsanlagen gewinne
ich zudem seit Jahren viele interessante Einblicke
in die moderne Lebensmitteltechnologie.
Nach Studium und Dissertation überzeugten mich 
meine ersten praktischen Gehversuche im Schweizer 
Mittelland vollends, die richtige Wahl getroffen zu 
haben. Und diese innere Zustimmung zu meinem 
Beruf spüre ich auch heute noch sehr intensiv. Ohne 
diesen inneren «Motor» wäre allerdings auch die 
Belastung der permanenten Erreichbar- und Ver-
fügbarkeit nur schwer zu ertragen.
Nachdem ich nun seit 25 Jahren in Frauenfeld eine
Praxis führe, wurden für mich die unzähligen persön-
lichen Bande, vorab zur landwirtschaftlichen Kund-
schaft, immer breiter. Man wird nicht nur als 

Tierarzt, sondern gelegentlich auch als Ehe- oder 
Erziehungsberater, als Ansprechpartner in betriebs-
entscheidenden Finanzangelegenheiten und manch-
mal gar als Beichtvater wahrgenommen.

Anzeige_Tiermedizinisches_Zentrum_2014_DIN_A4.indd   1 11.12.13   11:46
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Zugegeben: Es gibt auch immer wieder Unange-
nehmeres, das es zu bewältigen gilt: Alltagstrott 
kehrt ein (ein untrügliches Zeichen, dass Ferien zu 
planen sind), hartnäckige Beratungsresistenz einiger
weniger Kunden lässt einem manchmal ver-
zweifeln und der permanent steigende adminis-
trative Aufwand belastet alle in unserem Praxis-
team immer stärker. Dennoch zweifle ich die
Richtigkeit meiner Berufswahl nicht an. Zu Beginn 
als Alleinverantwortlicher mit einem Assistenten, 
bald darauf aber mit meiner Frau, die die Kleintier-
abteilung kontinuierlich ausbaute, und wenig später
mit einem Grosstierpartner lernte ich die Vorteile 
einer Gemeinschaftspraxis schätzen: Die spärliche
Freizeit kann vollumfänglich genutzt werden, 
Ferien lassen sich planen, Weiterbildungen können
problemlos besucht werden und befruchtende 
Gespräche innerhalb des Teams motivieren und in-
spirieren tagtäglich. Die gewonnenen zeitlichen 
Freiräume erlaubten es mir auch standespolitisch 
(zuerst als Präsident der neu formierten kantona-
len Tierversuchskommission und später als Präsi-
dent unserer Regionalsektion) aktiv zu sein. Auch
wenn die Zukunft der Schweizer Landwirtschaft 

unsicher, vielleicht sogar etwas düster aussieht, 
so ermöglicht uns die stetig wachsende Kleintier-
abteilung auch ökonomisch zuversichtlich auf die
nächsten Jahre zu blicken. 
Es bleibt zu hoffen, dass auch in Zukunft genügend
motivierte Kolleginnen und Kollegen – neben den
erwähnten Belastungen  – auch die vielen berei-
chernden Facetten einer selbständige Berufsaus-
übung erkennen.

2007–2013
Ernst Schicker

Auf einem Bauernhof aufwachsen war für mich 
schon in sehr jungen Jahren klar, dass ich nicht 
Bauer werden wollte, da dieser am Wochenende 
arbeiten muss. Andererseits war für mich eine 
Arbeit ohne Tiere unvorstellbar. Also beschloss ich,
Tierarzt zu werden und liess mich nicht mehr
davon abbringen. Nach Abschluss des Studiums
im Jahre 1989 tauchte ich schon bald in die 
Gemischtpraxis ein. Frisch ab Presse mit viel theo-
retischem Wissen und nur wenig mehr prakti-
schem Wissen als ich es vor dem Studium schon 

hatte, fühlte ich mich plötzlich wie in einer Lehre. 
Zudem hatte ich nicht nur mit Tieren zu tun, son-
dern auch mit Menschen. Die Tatsachen, dass ich
der Sohn eines offensichtlich bekannteren Braun-
viehzüchters war und dass ich in Altikon auf-
wuchs, wo sich die bei fast allen Landwirten
bekannte Vertretung der Hürlimann-Traktoren be-
fand, erleichterten mir den Zugang zur Kund-
schaft enorm. Schon bald lernte ich auch, dass
der Tierarzt nicht nur wegen der Gesundheit der
Tiere um Rat und Tat gefragt wird, sondern auch
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menschliche Leiden an mich herangetragen wer-
den. In meiner Anfangszeit stand eines Tages
eine Kundin vor der Praxistür. Sie litt unsäglich
mit ihrem Hund – den sie zuhause gelassen
hatte – wegen dessen Ohrproblem und wollte 
eine Salbe für die Behandlung abholen. Sie be-
schrieb mir ausführlich die Veränderungen am 
und im Ohr und wie intensiv der Hund sich am 
Ohr kratzte. Sie war sich sicher, dass es im Ohr 
des Hundes Milben hatte und dass diese Milben 
auch sie selber angesteckt hätten. Zur Bestätigung 
ihrer Diagnose hob sie unvermittelt ihren mehr 
als knielangen Rock, um mir die roten, juckenden 
Hautveränderungen an ihren Knien und Ober-
schenkeln zu zeigen. Mein Unbehagen in dieser 
Situation wurde auch nicht besser durch die Tat-
sache, dass exakt in diesem Moment die Frau 
meines damaligen Arbeitgebers die Szene betrat. 
Schliesslich liess die Kundin ihren Rock wieder 
zurückfallen und zog mit der gewünschten Salbe 
von dannen.
Solche und viele andere lustige Vorfälle sind die 
Würze meines sonst schon faszinierenden Alltags 

als Gross- und Kleintierarzt. Ich komme zur Arbeit
und weiss nie, was mich bis zum nächsten Feier-
abend alles beschäftigen wird. Doch nicht nur 
mein Tätigkeitsbereich interessiert mich. Durch
mein standespolitisches Engagement sowohl in 
der kantonalen Tierärztegesellschaft als auch in 
der nationalen Vereinigung der Wiederkäuermedi-
ziner erhalte ich bereichernde Einblicke in einige
der vielen anderen Tätigkeitsbereiche von Tier-
ärzten und freue mich, wenn ich gemeinsam
mit anderen etwas bewegen kann. Auf der
anderen Seite möchte ich es auch nicht missen, 
mein Wissen an die Landwirtschaftsschüler weiter-
zugeben und unterrichte nebenher in einem kleinen
Pensum am  BBZ Arenenberg. 
So vielseitig meine Tätigkeiten als Tierarzt bisher 
auch waren, beschloss ich nach fast 20 Jahren 
Mitarbeit in der Gemeinschaftspraxis Tierarztpraxis
am Arenenberg AG in Salenstein, eine neue Heraus-
forderung in Angriff zu nehmen. Per September
2013 wechselte ich in die Tierarztpraxis Im Bad AG 
in Heiden. Auch dort arbeite ich – wie schon all 
die Jahre zuvor – regelmässig an Wochenenden, 
und zwar gerne, ganz im Gegensatz zu meinen
Befürchtungen vor 40 Jahren.

Ernst Schicker,
Blutabnahme bei einem Schaf

Ernst Schicker
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früherFrüher
Ernst Fritschi

Ernst Fritschi wurde am 1. Oktober 1900 in Win-
terthur geboren, wo er auch die Schulen bis zur 
Maturität besuchte. Er studierte 1919–1924 Vete-
rinärmedizin in Zürich und Berlin, war bis 1926
Assistent am Tierspital Zürich und schloss dies mit 
dem Doktortitel ab. 1926 eröffnete er eine eigene

Tierarztpraxis in Eschlikon. Ein Jahr später heiratete 
er Marie Weilenmann aus Winterthur, sie hatten 3 
Kinder, eines davon, Rudolf Fritschi, wurde ebenfalls 
Tierarzt. Leider verstarb seine Frau 1948 an einer 
heimtückischen Krankheit. 1954 heiratete er Frieda 
Seiler, die  ihm hilfreich zu Seite stand.
1931 wurde er bereits zum Ortsvorsteher und 

früher und heute

Gemeindeammann von Sirnach gewählt, diese Äm-
ter hatte er bis 1943 inne. Ab 1932 war er frei-
sinniges Mitglied im Grossen Rat des Kantons 
Thurgau. Durch das politische Engagement war er 
gezwungen, die Hilfe von Assistenten in Anspruch 
zu nehmen; zahlreiche Tierärzte blicken noch 
heute auf eine schöne und lehrreiche Zeit in 
Eschlikon zurück. 1943 trat er dem Vorstand der 
Gesellschaft Schweizer Tierärzte bei und über-
nahm 1954 auch deren Präsidium. 1949 wählte ihn 
der Regierungsrat zum Kantonstierarzt, für diese 
Aufgabe verzichtete er auf alle anderen ver-
bliebenen politischen Funktionen (Bezirkstierarzt,
Grossrat) und widmete sich mit viel Energie der Be-
kämpfung der Rindertuberkulose und des Rinder-
abortus Bang. 1958 wurde er vom Bundesrat zum 
Direktor des Eidgenössischen Veterinäramtes be-
rufen und verlegte damit seinen Wohnsitz nach 
Bern. Seine Praxis übergab er seinem Sohn, Ruedi 
Fritschi und dessen Frau Gudrun. Schwerpunkte 
seiner Forschungstätigkeit waren die Tierseuchen-
bekämpfung und die Fleischhygiene, neu erlang-
te Erkenntnisse daraus machten eine Vielzahl 
neuer Gesetze, Verordnungen, Verfügungen und
Weisungen nötig, die unter seiner Leitung, dank 
seiner Leistung und seines Verhandlungsgeschickes,
rasch durchgesetzt werden konnten. Die Bekämp-
fung von Tierseuchen erlangte wegen des zuneh-

Bekannte Thurgauer Tierärzte 

 Einige berühmte Thurgauer Tierärzte wurden schon im historischen Abschnitt
 erwähnt, symbolhaft sollen hier aber nochmals zwei besonders vorgestellt werden; einer
 aus der Vergangenheit, einer aus der Gegenwart.

Ernst Fritschi
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heute

menden Tierverkehrs durch ganz Europa auch inter-
national immer mehr an Bedeutung und so ver-
trat er die Schweizer Interessen als Delegierter
beim internationalen Tierseuchenamt, in der euro-
päischen Kommission der FAO und in der Kom-
mission der Welttierärztegesellschaft. 1960 wurde
er Präsident der Kommission des OIE für Europa
und präsidierte die Konferenzen in Wien, Lissabon
und Warschau.
Die Gesellschaft Schweizer Tierärzte ernannte ihn 
wegen seiner Verdienste 1963 zum Ehrenmit-
glied. Nach seiner Pensionierung 1965 blieb er 

Ernst und Ruedi Fritschi 1975

als Berater für tierärztliche Spezialfragen weiterhin
für den  Bundesrat aktiv. Im militärischen Veteri-
närdienst war er bis 1962 aktiv, am Schluss im
Range eines Oberst.
Seine zweite Frau hatte längere Zeit in Thailand 
gelebt, dadurch unternahm das pensionierte Paar
mehrmals Reisen nach Thailand. Auch plante er 
den Ruhestand wieder in Eschlikon zu verbrin-
gen, weshalb er dort nochmals ein Haus baute,
dort allerdings nie  endgültig einzog. Ernst Fritschi
starb am 16. Juni 1990 in Bern.

Heute
Ueli Braun

Ueli Braun wurde am 7.11.1951 in Frauenfeld ge-
boren, wo sein Vater (Adalbert Braun) prakti-
zierender Tierarzt war (1949 bis 1987). Ueli Braun
wuchs zusammen mit 3 Brüdern auf. Alle vier 
waren Mitglieder der Mittelschulverbindung Thur-
govia an der Kantonsschule Frauenfeld. Die Thur-
govia übte einen starken Einfluss auf die 4 Braun-
Söhne aus, die damals an keinem noch so klei-
nen Verbindungsanlass fehlten und neben der 
«litteris»(das Verbindungsmotto lautete «Litteris 
et amicitiae») auch die «amicitiae» nie vernach-
lässigten. Nach dem Gymnasium an der Thur-
gauischen Kantonsschule Frauenfeld (Matur 1970) 
studierte er an den Universitäten Bern und Zürich Adalbert Braun
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als Assistent an der Gynäkologischen Tierklinik
der Universität München, wo er sich habilitierte 
(1984). Seit 1985 ist er an der Universität Zürich
tätig, zuerst als ausserordentlicher und seit 1993 
als ordentlicher Professor für Innere Krankheiten
der Wiederkäuer. 1993 erhielt er einen Ruf als
Professor und Klinikvorstand an seine ehemalige
Wirkungsstätte in München. Obwohl es ihn sehr
lockte, die Nachfolge seines verehrten Lehrers, 
Prof. W. Leidl, antreten zu dürfen, blieb er der
Universität Zürich treu und lehnte den Ruf ab. Die 
Universität Zürich dankte es ihm mit der Ernen-
nung zum Direktor der damals neu gegründeten
Klinik für Wiederkäuer. Seit 2002 ist er zudem
Vorsteher des Departements für Nutztiere. 2004
wurde ihm die Ehrendoktorwürde der Tier-
ärztlichen Fakultät der Universität München ver-
liehen. Eine weitere, besondere Ehre war die
Aufnahme in die Leopoldina, Nationale Akademie

Ueli Braun

Veterinärmedizin (Staatsexamen 1975), wo er mit
einer in der väterlichen Praxis durchgeführten
Dissertationsarbeit auch promovierte. Besonders 
prägend war die Tätigkeit in mehreren tierärzt-
lichen Praxen. Von 1977 bis 1984 arbeitete er 
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der Wissenschaften (Deutsche Akademie der Natur-
forscher Leopoldina) (2012). Ueli Braun ist Fach-
tierarzt für Rinder und Diplomate des European
College of Bovine Health Management. Sein
wissenschaftliches Werk umfasst über 350 Publi-
kationen. Wissenschaftliche Schwerpunkte bilden
die Ultraschalldiagnostik der inneren Organe der
Wiederkäuer, Erkrankungen des Magen-Darmtrakts
beim Rind und Untersuchungen über das Wieder-
kauen und Fressen bei Rindern. Zusätzlich zu den
wissenschaftlichen Publikationen stammen ein Buch
über die Ultraschalldiagnostik beim Rind und ein
weiteres über BSE aus seiner Feder. In Klinik
und Lehre befasst sich Ueli Braun mit dem
Gesamtgebiet der inneren Erkrankungen von Rind,
Schaf und Ziege. In diesem Zusammenhang hat
er in den letzten knapp 30 Jahren tausende
von schwerkranken Kühen untersucht und be-
handelt und ca. 1800 Studierende in Innerer
Medizin unterrichtet. Aus der klinischen Tätigkeit
entstanden über 10‘000 digitale Bilder und über 
1000 Videosequenzen, die alle computerisiert 
wurden und deshalb einem bestimmten Tier zu-
geordnet werden können. Weiter entstand, aus
der Synthese von Videofilmen von über 100
Kühen mit BSE, ein Film über BSE, der in 
über 140 Länder verbreitet wurde (in Deutsch, 

Französisch, Englisch, Spanisch und Japanisch). Ein 
besonderes Anliegen war und ist ihm seit bald 
30 Jahren die Zusammenarbeit mit den prakti-
zierenden Tierärztinnen und Tierärzten. Ihnen fühlt
er sich besonders verpflichtet und verbunden. In 
weit über 20‘000 Telefongesprächen informierte
er bis zum heutigen Datum die einweisenden
Tierärzte über die Befunde, Diagnose und
Therapie der eingelieferten Patienten. Dies führte
in den vielen Jahren zu einer äusserst guten
Zusammenarbeit und zu einem wunderbaren
Vertrauensverhältnis mit  unzähligen Tierärzten. 
Ueli Braun ist mit Marlis Braun-Häberlin (Dr. phil. 
I, Romanistin und Gymnasiallehrerin) verheiratet. 
Seine Gattin hat, von ihm nicht übermässig unter-
stützt, 3 Kinder aufgezogen (Martina 1981; Clau-
dia 1982; Sibylle 1985). Sie sind heute der Stolz 
der Familie. Martina ist Rechtsanwältin (Dr. iur.), 
Claudia ist Tierärztin für Kleintiere (Dr. med. vet.,
Diplomate des ACVIM) und Sibylle steht vor dem
Abschluss des Architekturstudiums an der ETH. Die 
ganz grosse Liebe von Ueli Braun gehört neben 
der Familie und dem Beruf seiner Boxerhündin 
und seinem Grundstück am Untersee. Beides be-
deutet ihm ausserordentlich viel und bereichert 
seine spärliche Freizeit. Im Jahre 2017 wird die 
sehr schöne Zeit am Tierspital der Universität Zürich
altershalber enden. 

Ueli Braun als
Assistent mit Otto Wick, Affeltrangen
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Heel – die moderne  
Homöopathie für Tiere.
Flüssige Verdünnung zur Injektion für Pferd, Rind, 
Schwein, Schaf, Ziege, Hund und Katze.

Einzelbestandteile Charakteristik der Einzelbestandteile 
Basieren auf den entsprechenden homöopathischen Arzneimittelbildern

Aconitum Hochakute entzündliche Erkrankungen, schmerzhafte Nervenerkrankungen
Arnica Blutungen, Muskelschmerzen nach Überlastung
Belladonna Hochfieberhafte Entzündungen der Haut und Gelenke
Bellis perennis Blutergüsse, Muskelschmerzen
Calendula Quetsch- und Risswunden
Chamomilla Heftige Schmerzzustände
Hamamelis Hautblutungen
Hepar sulfuris Entzündungen und Eiterungen der Haut
Hypericum Verletzungen des Nervensystems
Mercurius solubilis Hahnemanni Knochenschmerzen, Rheumatismus
Millefolium Krampfschmerz
Symphytum Knochen- und Knochenhautverletzungen

Produkt Grösse Pharmacode Absetzfrist

Arnica comp. ad us. Vet Ampullen 5x5ml 130028 Rezeptpflichtig 0 Tage
Arnica comp. ad us. Vet Ampullen 50x5ml 130029 Rezeptpflichtig 0 Tage

Hersteller:
Biologische Heilmittel Heel GmbH 
D-76532 Baden-Baden

Zulassungsinhaberin:
ebi-pharm ag 
Lindachstrasse 8c, CH-3038 Kirchlindach
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Dr. med. vet. Claudia Nett-Mettler 
Diplomate American College of  Vet.Dermatology 
ENNETSeeKLINIK für Kleintiere, Hünenberg 
vetderm.ch - Dermatologie & Allergologie  
für Tiere  

 

 
Dr. med. vet. Beat Bigler 
Dermatologie/Allergiediagnostik 
Kleintierpraxis Duovet Laupeneck, 
Bern 

Die Antwort auf Futtermittelallergien und  
Futtermittelunverträglichkeiten 

Statements zufriedener Dermatologen 

�Der Goldstandard zur Abklärung einer Futter 
induzierten atopischen Dermatitis, ist die 
Eliminationsdiät mit anschliessender Provokation. 
Als Diät eignet sich dafür in erster Linie ein Futter 
auf Basis einer einzigen Protein- und 
Kohlehydratquelle, die dem Patienten bis anhin 
noch nie gefüttert worden ist, d.h. es kann keine 
Sensibilisierung vorliegen.  
Exotische Protein- und Kohlehydratquellen wie 
z.B. Pferde-, Wild-  oder Kaninchenfleisch in 
Kombination mit Kartoffeln sind in vielen Fällen 
eine gute Wahl für eine Eliminationsdiät.  
Exclusion Diet setzen wir bei vielen unserer 
allergischen Patienten erfolgreich ein“

Der einzige Weg zu einer definitiven Diagnose einer 
Futtermittelallergie führt über eine Eliminationsdiät. Die 
Krankheit �Futterallergie“ kann gut kontrolliert werden, wenn die 
Diät strikt eingehalten wird. Es muss damit gerechnet werden, 
dass erkrankte Tiere lebenslänglich mit einem ausgewogenen, 
speziell zusammengesetzten Diätfutter gefüttert werden 
müssen. - Exclusion Diet können wir aus eigener 
Praxiserfahrung als sehr geeignetes Diätfuttermittel 
empfehlen.“ 

 
 
 

Für Hunde mit Futtermittelallergie: 
Exclusion Diet & die passenden  
Kauartikel -  Bei Ihrem Tierarzt 
 

Vertrieb: 
essendia Heimtierbedarf GmbH – 9556 Zezikon TG  
071 917 25 25, www.essendia.ch, info@essendia.ch 
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Die unterschiedlichen Preise für tierärztliche Leis-
tungen waren schon immer Gegenstand heftiger
Diskussionen, nicht nur unter den Kunden der Tier-
ärzte sondern auch bei den  Tierärzten selber. 
Eine «Taxordnung für thierärztliche Verrichtungen»
wird schon 1881 im SAT (Schweizer Archiv für Tier-
heilkunde) erwähnt, ebenso werden in der Denk-
schrift zum 150jährigen Bestehen der GST (Gesell-
schaft Schweizer Tierärzte) im historischen Abriss 
der Thurgauer Tierärzte Gebührenordnungen aus 
dem Jahr 1902, 1917 und 1932 genannt. Ob und 
wie diese Gültigkeit im Thurgau hatten, ist aus
den Protokollen nicht zu entnehmen. Doch an der
Jahresversammlung 1944 wird bemängelt, dass 
«der Konkurrenzkampf oft mit Waffen geführt 
wird, die eines Akademikers unwürdig sind, so z.B. 
werden Taxen berechnet, die mit dem von der 
Gesellschaft aufgestellten Gebührentarif im Wider-
spruch stehen». Und gleichzeitig wird konstatiert, 

dass das Netto-Einkommen von 80 % der prakti-
zierenden Tierärzte unter demjenigen eines Assis-
tenten am Tierspital liegt (damals 8500.– Jahres-
einkommen). Auch wenige Jahre später (1949) 
beklagt sich Präsident Züblin, dass die 1947 überar-
beitete Gebührenordnung nicht eingehalten wird,
dass Kollegen «auf Veranlassung ungeduldiger 
Klienten und ihrer unsachlichen Argumente sich 
verleiten lassen, offensichtlich schon behandelte
Tiere, in ihre - natürlich dankbare - Behandlung zu
nehmen und dem Konkurrenten dauernd das 
Zutrauen zu untergraben, dass dabei noch Tarif-
vergünstigungen gewährt werden ist selbstver-
ständlich.» 
Der Streit geht jahrelang weiter, eine Besserung 
folgt erst 1972, als die GST gesamtschweizerische 
Richttarife herausgibt, doch diese werden 1998 
von der WEKO als « illegale Preisabsprachen » 

Aus der  Gebührenordnung  und andere Zahlen

Auszug Taxsordnung 1947
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verboten. So ist es jedem Tierarzt freigestellt, für
seine Leistungen einen Preis zu bestimmen. So
bestehen heute grosse regionale und durch Spe-
zialisierung bedingte Unterschiede. 
Die Preisentwicklung im Thurgau kann aufgrund
der noch vorliegenden Gebührenordnungen über 
die letzten 60 Jahre verfolgt werden: Betrug eine 
Konsultation 1947 noch 3 – 5 Franken, so sind es 

   1947  1978  2013
 Konsultation  3–5  10–25 40–50               
 Grundtaxe Besuch  3  15  30 
 Injektion sc, im  1  2  7–10 
 Injektion iv  2–5  4–10  11–20 
 Injektion intramammär  5  2  7 
 Fohlen kastrieren  30–40  150  250 
 Ferkel kastrieren  3  4  21 
 Rüde kastrieren  7–12  80–100 Ca. 300 
 Hündin kastrieren 20–25  150–250 Ca. 700 
 Tollwutimpfung    20–25  54–60 
 Teuerung  1  2  5

heute um die 40 Franken, also rund 10 x mehr. 
Einige Leistungen im Kleintierbereich waren wahr-
scheinlich schon früher eher symbolisch, da sie 
kaum ausgeführt wurden und man sich daher
nicht sicher war, was dafür verlangt werden
konnte. Doch mit der rasanten Entwicklung der
Kleintiermedizin änderte sich dies in den 70er-
Jahren schlagartig.

 Preisentwicklung

Mitgliederbeiträge

Schon früh entstanden durch die Vereinstätigkeit 
auch entsprechende Kosten, die durch die Buss-
gelder für die Abwesenheit von Versammlungen 
nicht mehr gedeckt werden konnten. Es waren dies 
vor allem Porto und Reisekosten der Vorstands-
mitglieder, die regelmässig auch an die gesamt-
schweizerischen Treffen fahren mussten. So wurde
1884 erstmals ein Mitgliederbeitrag von 50 Rappen
eingeführt. 

 

 Mitgliederzahlen
 1853 13
 1882 27
 1957 35
 1970 41
 1985 46
 1990 52
 1996 67
 2013 84 

 Mitgliederbeitrag
 im Jahr  Betrag
 1884 Fr. 0.50
 1900 Fr. 2.00 
 1918 Fr. 5.50 
 1922 Fr. 10.00 
 1958 Fr. 10.00 
 2013 Fr. 100.00

Auszug Taxsordnung 1947
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5

1. Praxiseröffnung J. Gubler /
 Todesanzeige K. Eggmann, Zeitungsausschnitt 1889

2. Antwort der GTT auf eine Kundenklage via
 Rechtsanwalt über eine zu hohe Rechnung, 1945

3. Einladung  GTT  Generversammlung, 1950

4. Mitgliederverzeichnis 1961

5. SAT 34, 1892, Im Thurgau sind es 34 Tierärzte,
 die insgesamt 50 500 Stück Vieh betreuen

6. Rechnung der GTT 1884/85
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Die Tierärztinnen im Thurgau

Frauen in der Veterinärmedizin gehören zum jün-
geren Abschnitt der Geschichte der Tierärzte, nicht
nur im Thurgau, sondern auch in der gesamten 
Schweiz. 1938 wurde erstmals eine Frau, Ella Nab-
holz-Blatter, in der Schweiz diplomiert, bis 1950
kamen nur 6 weitere dazu. Die dritte Frau, die 
1954 in Zürich doktorierte, war Gudrun Lemppenau,
eine Deutsche Staatsangehörige, die nach dem 

Krieg aber in der Schweiz lebte und in Zürich stu-
dierte. Sie heiratete ihren Studienkollegen Rudolf
Fritschi aus Eschlikon TG und wurde dadurch die
erste praktizierende Tierärztin im Thurgau. Neben
der klassischen Rolle als Hausfrau, Mutter und Assi-
stentin ihres Ehemannes, führte sie vor allem am
Nachmittag auch eine Kleintiersprechstunde. Sie war
eine äusserst tierliebende und sehr kämpferische

1. Gudrun Lemppenau-Fritschi, 1975

2.  und 1998

3. Monika Frei, Frauenfeld

4. Vera Spescha wird erste Präsidentin der GTT,
 2013, mit Ernst Schicker.

5. Tierärztinnen zwischen Beruf und Familie.
 Kaiserschnitt beim Hund, Tierarztkinder helfen mit.
 2003, Goldinger/Koller, Müllheim

1
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Frau, wenn es um das Wohl der Tiere ging, und
gründete daher auch den Tierschutzverein Sirnach.
Die zweite diplomierte Tierärztin im Thurgau war
dann Ursula Preiswerk aus Wigoltingen (siehe se-
parater Artikel). 

Die erste Frau im Thurgau, die auch Mitglied bei
der GTT wurde, war Monika Frei-Kuchen, sie führte
in Frauenfeld die erste reine Kleintierpraxis und
wurde auch als erstes weibliches Vorstandsmitglied
der GTT, als Aktuarin 1985 – 1992, gewählt. Die

3

4

5
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Zahl der Tierärztinnen stieg laufend, weitere Mit-
gliederinnen der GTT wurden Vera Spescha (1989),
Rahel Fürer (1990), Eveline Buff und Erika Sanvittore
Herzog (1992), Elisabeth Goldinger (1995), Yvonne
Ruckstuhl und Ursula Schefer (1996) und viele
mehr. 1993 schlossen erstmals mehr Frauen als

Männer das Studium ab, heute beträgt der Anteil
an weiblichen Studienabgängern fast 90 %. Den-
noch dauerte es im Thurgau nochmals 15 Jahre,
bis eine zweite Frau im Vorstand der GTT sass,
es war Sylvia Tschudy, die 2007–2013 ebenfalls
das Amt der Aktuarin innehatte.

1. Rahel Fürer, Frauenfeld
2. Sylvia Tschudy
3. Ursula Schefer
4. Yvonne Ruckstuhl
5. Eveline Buff, Frauenfeld
6. Lisa Goldinger, 1997
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Dr. med. vet. Ursula Preiswerk-Rüetschi,  Wigoltingen  

Nach der Matur 1962 an der Kantonsschule Frauen-
feld besuchte ich den Winterkurs der Bäuerinnen-
schule Uttewil bei Laupen. Dies nicht ganz frei-
willig. Mein Vater stellte klare Bedingungen, falls
ich studieren wollte. Erstens sollte ich zuerst an-
ständig kochen und haushalten lernen und zwei-
tens sollte ein allfälliges Studium zügig zu einem
Abschluss gebracht werden.
Ins Auge gefasst hatte ich Agronomie an der ETH. 
Beim Durchlesen der Studienpläne sah ich aller-
dings nur Theorie und nichts Lebendiges. Kurzerhand
bestellte ich die Studienpläne der veterinärmedi-
zinischen Fakultät Bern und merkte sofort: Das will
ich. Die Familie, die Verwandtschaft, einfach alle 
reagierten entsetzt: Das ist doch kein Studium für 
Frauen! Und dann erst noch in Bern, so weit weg 
von Arbon! Ich redete dann noch mit Dr. Fritz Aebli
in Roggwil, den ich recht gut kannte. Erstaunlicher-
weise ermunterte er mich dazu, im Gegensatz zu 
Dr. Neff in Bischofszell, der fand, Frauen gehörten
an den Herd.
In den 5 vorklinischen Semestern waren wir z.T 
mit den Humanmedizinern zusammen, eine buntge-
mischte Truppe mit doch einigen weiblichen Stu-
dierenden. In den anschliessenden 5 klinischen  Se-
mestern fanden alle Vorlesungen im Tierspital Bern
statt. Zusammengerechnet waren wir ca. 50 Vete-
rinärstudenten in der ganzen Klinik, davon 3 Frauen, 
also nicht einmal in jedem Semester eine Studen-
tin. Das hatte seine Vor-und Nachteile. Vorlesun-
gen schwänzen ging z.B. gar nicht gut, das wäre
sofort aufgefallen. Der Betrieb war ohnehin recht
familiär, jeder kannte jeden. In meinem Staats-
semester waren wir 11 Studierende, ich als einzige
Frau. Während der Semesterferien machten meine
Consemester Militärdienst (Offiziersschule und Leut-

nant abverdienen). In dieser Zeit arbeitete ich
öfters bei Dr. Köbi Zbären in Heimenschwand als
Praktikantin und bereitete meine Dissertation vor.
Unterdessen hatte ich meinen zukünftigen Mann,
cand. med. vet. Lucas Preiswerk kennengelernt
und zwar in der EMPFA im militärischen Reit-
kurs für dienstpflichtige Veterinärstudenten, wo
der Adjutant eine Kollegin und mich illegal mit-
reiten liess, bis die Sache wegen der Militärver-
sicherung aufflog.                                                             
Zwischen Staatsexamen und Hochzeit absolvierte
ich auf gutes Zureden meines realistisch voraus-
schauenden Verlobten noch den ungeliebten vier-
wöchigen Fleischschauer-Kurs am Schlachthof Bern.
So konnte ich später Fleischschau - Stellvertretung
machen, wenn mein Mann im Militärdienst  war.

Jahrgang  1942: Veterinärmedizin ?
Das  ist doch kein  Studium für Frauen !    

Ferienpass Wigoltingen: 
Blindenführhund 1992
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Ab 1969 war Lucas Assistent bei Dr. Karl Wunderli 
in Wigoltingen. 1971 konnten wir die Praxis über-
nehmen. Der Kleintieranteil war am Anfang gleich
Null. Auf dem Land war es nicht üblich, mit
Hunden oder gar Katzen zum Tierarzt zu gehen
und schon gar nicht, dafür viel Geld auszuge-
ben. Langsam etablierten sich regelmässige
Schutzimpfungen für Hunde und dann auch für
Katzen, es brauchte viel Aufklärungsarbeit, auch
für Kastrationen, Endo-und Ektoparastenbekämpf-
ung, Chirurgie, Möglichkeiten für innere Medizin,
hormonelle Behandlungen etc. Inzwischen hat sich
das Verhältnis Mensch-Heimtier bekanntlich stark
gewandelt, es ist viel emotionaler geworden. Heim-
tiere, früher mehr oder weniger wohlwollend ge-
duldet, sind heute gleichermassen zum vollwer-
tigen Familienmitglied aufgestiegen. Da gehört
auch die medizinische Versorgung dazu, die sich
an der Humanmedizin orientiert. Parallel dazu 
läuft das enorme finanzielle Engagement der
Tierbesitzer. Sicher ein Zeichen der Wertschätzung,
aber unbestritten auch ein Hinweis auf den allge-
meinen Wohlstand in unserm Land. Zu Beginn 
meiner Praxistätigkeit bestand die GTT aus lauter
Männern, Grosstier-und Pferdepraktiker. Ich fand,
als Frau und Kleintierpraktikerin hätte ich da
nichts verloren. Hingegen waren die gesellschaft-
lichen Anlässe der GTT immer Höhepunkte im 
Tierarztfamilien-Jahr. Erst 1997, als die Kinder aus
dem Gröbsten heraus waren und ich mein Amt in
der Sekundarschulbehörde nach 16 Jahren abge-

geben hatte, bewarb ich mich um die Auf- 
nahme. Wenn ich mich recht erinnere, waren
Monika Frei und Eveline Buff damals bereits Mit-
glieder. Fast 40 Jahre haben mein Mann und ich
unsere ländliche Gemischtpraxis in Wigoltingen ge-
führt, unterstützt von tüchtigen (und andern)
Assistenten und die letzten 20 Jahre mit unserm
liebenswürdigen Praxisteilhaber Heinz  Schläpfer.
Statt der ursprünglich geplanten 6 Buben gab es
4 Töchter. Und heute sind wir glückliche Gross-
eltern von 11 lebhaften Grosskindern, 6 Mädchen
und 5 Buben.

links: 
«Spontan-Sprechstunde»
im «Sternen» Illhart 1992

unten:
Ursula Preiswerk, 1982
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Tiermedizin im Thurgau heute

Bis vor kurzem waren die meisten Tierärzte Einzel-
kämpfer und fast ausschliesslich für die Landwirt-
schaft tätig. Die Ehefrau war in der Regel auch die 
Praxishilfe und oftmals waren noch 1–2 Assistenten 
angestellt. Heimtiere hatten, ausser für die Tollwut-
impfung, kaum eine Bedeutung und wurden ent-
sprechend stiefmütterlich behandelt. Dieses Bild, 
noch keine 40 Jahre alt, hat sich dramatisch gewan-
delt. Die meisten Praxen im Thurgau haben sich
aus einer Einzelpraxis zur Gemeinschaftspraxis mit
mehreren Tierärzten entwickelt, das Angebot an
Dienstleistungen hat sich vervielfacht und in ge-
wissen Bereichen dem medizinischen Standard der
Humanmedizin angeglichen. 
In den Thurgauer Tierarztpraxen werden heute fast
alle Tierarten behandelt: Kühe, Pferde, Schafe, Neu-
weltkameliden, Vögel, Wildtiere, Hunde, Katzen,

kleine Nager und Reptilien, ja sogar Fische und 
Affen. War vor 500 Jahren der erste Kaiserschnitt
bei einer Frau, von einem Tierarzt vorgenommen,
noch eine Sensation, so ist dies heute eine häu-
fige geburtshilflichen Massnahme vor allem bei 
Hunden, aber auch bei Katzen, Kaninchen, Kühen,
Schafen, Ziegen und sogar Schweinen. 
Die Nutztierpraktiker fahren zwar noch wie früher
auf den Hof und behandeln Kühe, Schweine und 
Pferde im Stall, doch im Praxisauto gehört nun 
auch eine gekühlte Medikamentenbox, Laptop und
natürlich das Handy zur Grundausrüstung. In den
Kleintierpraxen und auch in einigen Kliniken wurde
technisch gesehen noch stärker aufgerüstet:
Digitale Röntgengeräte, die innert Sekunden ein 
Bild liefern, Ultraschallgeräte zur Untersuchung von
Herz und inneren Organen oder auch nur um zu 

1

1. Digitale Röntgenaufnahme, tezet AG, Müllheim

2.  Verhaltenstherapie,
 Erklärung des «Halti»,  Rahel Fürer, Frauenfeld

3. Zahnbehandlung beim Pferd, Stockrüti AG, Berg

4. Künstliches Hüftgelenk beim 
 Hund, Daniel Koch, Diessenhofen

2
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schauen, ob ein Tier trächtig ist, vollautomatische
Laborgeräte, die gleichentags die Blutwerte be-
stimmen, Endoskope, mit denen in Gelenke, Kör-
perhöhlen und teils Organe geschaut werden
kann und mit Hilfe derer auch chirurgische Ein-
griffe vorgenommen werden können. 
Viele Tierärzte spezialisieren sich auf eine be-
stimmte Tierart oder ein Fachgebiet. So werden 
heute auch im Thurgau künstliche Hüftgelenke bei 
Hunden eingesetzt, Zahnkronen und Füllungen ge-
macht, Kieferorthopädische Spangen angebracht, 
Physiotherapie im Wasserlaufband praktiziert oder
verklemmte Wirbel mittels Chiropraktik wieder ins
Lot gerückt. Pferdespezialisten sind zuständig für
künstliche Besamungen von Stuten, richten Fehl-
stellungen bei Fohlen, operieren Koliken, klären
Atemwegsprobleme mit Endoskopie ab, behandeln
und überwachen Rennpferde.

Weibliche Kaninchen können heutzutage kastriert
werden, Schildkröten brauchen manchmal Wurm-
kuren, eine Blutuntersuchung bei Meerschwein-
chen verwundert niemanden mehr und das Rönt-
genbild vom Wellensittich genau so wenig. Eine 
tierpsychologische Beratung ist kein Tabuthema
und auch hier kümmern sich Spezialisten um ver-
haltensauffällige Hunde und Katzen. 
Akupunktur beim Rind und bei Hund und Katze, 
Homöopathie sowie Pflanzen, manchmal auch
chinesische Kräutermischungen, anthroposophische
Krebstherapie mit Misteln und Blutegel sind kein
Schritt zurück ins Mittelalter sondern ergänzen
die modernen schulmedizinischen Therapien. 
Für alle diese Therapien und natürlich auch noch 
viel mehr findet man im Thurgau einen Spezia-
listen oder Spezialistin. 

3
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3

1

2

1. Zahnersatz beim Hund, Daniel Koch, Diessenhofen

2.  Ultraschalluntersuchung, Rahel Fürer, Frauenfeld

3. Blutentnahme bei der Katze, Stockrüti AG, Berg

4. Zahnspange beim Hund, Daniel Koch, Diessenhofen

5. Ohrenuntersuchung, Stockrüti AG, Berg
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1. Venenkatheter bei der Katze,
 Juna Gutknecht, Diessenhofen

2.  Auf dem Untersuchungstisch, Dammbühl AG, Wängi

3. Stationäre Patienten, tezet AG, Müllheim

4. Aufwachen aus der Narkose, boeschbay, Altnau

5. Lahmheitsuntersuch Pferd, Stockrüti AG, Berg

6. Sehnenuntersuch mit
 Ultraschall beim Pferd, Stockrüti AG, Berg

7. Zahnbehandlung
 beim Pferd, Michael Gutknecht, Diessenhofen

8. Mobiles Röntgen
 beim Rind, Michael Gutknecht, Diessenhofen

1

2

3
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2

1. Kaiserschnitt bei der Ziege, tezet AG, Müllheim

2.  Leitungsanästhesie beim Pferd, Stockrüti AG, Berg

3. Physiotherapie beim Hund, Kathrin Herzog

4. Notfall, Michael Gutknecht, Diessenhofen

1
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www.ah.novartis.ch

Für Fortschritte in der Tiergesundheit

Novartis Tiergesundheit kümmert sich um das Wohlbefinden und die

Lebensqualität von Haustieren und um die Gesundheit und Produktivität

von Nutztieren. Die weit reichende Produktpalette offeriert Lösungen zur

Prävention und Behandlung diverser Tierkrankheiten und für verschiedene

Arten von Parasitenbefall.

Novartis Tiergesundheit mit Hauptsitz in Basel, Schweiz ist mit ihren etwa

2’700 Mitarbeitenden weltweit in fast 40 Ländern aktiv.
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Holen Sie sich ein Paket für nur 5 CHF am «TAG 
DER OFFENEN TÜR» am 26. April 2014 in Ihrer 
teilnehmenden Praxis. Alle Einnahmen aus dieser 
Aktion durch ROYAL CANIN kommen der Stiftung 
ProSpecieRara für das Projekt «Rettung der 
Kupferhalsziegen» zugute. Dieses ermöglicht 
die Erhaltungszucht für die bedrohten Ziegen mit 
der Führung eines Zuchtbuchs und dem Suchen 
und Betreuen von Züchterinnen und Züchtern, die 
zusammen mit ProSpecieRara einen wertvollen 
Beitrag zur Erhaltung einer einheimischen Zie-
genrasse leisten.

Die zweifarbige Kupferhalsziege wurde im 

Wallis einst in ganzen Herden gehalten. Sie 

geriet jedoch in Vergessenheit und war 2006 

fast ausgestorben. ProSpecieRara fand noch 

28 lebende Ziegen und startete umgehend ein 

Rettungsprojekt. Heute gibt es wieder knapp 

200 Tiere und dank dem beherzten Mitmachen 

vieler Ziegenfreunde besteht die Hoffnung, 

dass der Bestand der Kupferhälse weiter 

zunimmt.

Rettung der 
       gefährdeten         
Kupferhalsziegen

Das Angebot gilt nur für SATIETY BALANCE und SENIOR 
CONSULT (Vererinary Care Nutrition) und solange Vorrat.
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1. Akupunktur beim Rind, Dammbühl AG, Wängi

2.  Schildkröte beim Untersuch, tezet AG, Müllheim

3. Operation beim Hund, tezet AG, Müllheim

4. Endoskopie beim Hund, boeschbay, Altnau
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3

1. Kaiserschnitt beim Rind im Stall, tezet AG, Müllheim

2. Kaiserschnitt beim Rind, Lukas Preiswerk, Wigoltingen

3. Untersuchung Hund, tezet AG, Müllheim

4. Operation beim Pferd, Lindenhof AG, Bischofszell

5. Ellbogenoperation Hund, tezet AG, Müllheim

6. Tierärzte an einer
 Weiterbildung über Rinderklauen, GTT

7. Labmagenoperation
 beim Rind, Lindenhof AG, Bischofszell

1

2
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1. Herzauskultation Hund, Stockrüti AG, Berg

2.  Autoapotheke, Thilo Klebe, Frauenfeld

3. Tierarzt-Romantik, Michael Gutknecht, Diessenhofen

4. Auf dem Untersuchungstisch, Dammbühl AG, Wängi

5. Mobiles Röntgen
 beim Pferd, Michael Gutknecht, Diessenhofen

6. Zahnpflege beim Kaninchen, tezet AG, Müllheim

2

3

1
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1. Operation Katze, Daniel Koch, Diessenhofen

3. Nach einem Kaiserschnitt-
 beim Hund, tezet AG, Müllheim

4. Operation Hund, animaldoc, Weinfelden

5. Ultraschall bei der Katze, boeschbay, Altnau

6. Kastration Wallaby, tezet AG, Müllheim

2

1
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1. Operation Katze, Daniel Koch, Diessenhofen

3. Nach einem Kaiserschnitt-
 beim Hund, tezet AG, Müllheim

4. Operation Hund, animaldoc, Weinfelden

5. Ultraschall bei der Katze, boeschbay, Altnau

6. Kastration Wallaby, tezet AG, Müllheim
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Vital Inserat

Die Vital AG gratuliert 
der Gesellschaft 

Thurgauer Tierärzte 
zum 

200-jährigen 
Bestehen.

gratuliert der Gesellschaft
Thurgauer Tierärzte

zum 200-jährigen Bestehen.D
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Bei den Thurgauer Tierärzten 
                 – in guten Händen
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Ganz gleich, ob Hund oder Katze,  Lang- oder Kurzhaar, 
pet+me® verwöhnt Ihren pelzigen Freund in vierfacher Aus-
führung. Die Reinigungs- und Massagebürsten bieten dabei 
eine ausgewogene Kombination aus Komfort und Effizienz: 
Die Bürsten entfernen nicht nur Unreinheiten und lose Haare, 
sondern sind auch schonend weich auf empfindlichster Tier-
haut. Die pet+me®-Bürste besteht aus 100% Silikon, das für 
Mensch und Tier absolut unschädlich ist. Und das Beste: Sie 
können sie bequem in Ihrer Waschmaschine waschen.

pet+me® wirkt angenehm schonend
Nicht ohne Grund wird pet+me® von Fachleuten und Tierärz-

ten empfohlen. Das Silikonmaterial ist völlig frei von schädli-
chen Chemikalien oder Metallen. Die flexiblen Bürsten sind 
sehr sanft und können auch an empfindlichen Stellen wie den 
Augenpartien oder der Schnauze angewendet werden. Gleich-
zeitig sind die Bürsten äusserst effektiv bei der Beseitigung von 
Schuppen oder ausgefallenen Haaren.
Von Spezialisten entwickelt, werden die vier Bürsten jedem Tier 
gerecht – ganz gleich, ob Hund oder Katze, Lang- oder Kurz-
haar. Sogar die anspruchsvollste, Perserkatze oder der feinste 
Collie wird den Massageeffekt lieben. Diese Massage stimuliert 
die Durchblutung der Haut und tut dem Tier gut.

Katzen Kurzhaar Katzen Langhaar Hunde Kurzhaar Hunde Langhaar
Qualität made 
in Switzerland

zub-1312-00059.indd   1 10.12.2013   09:31:20

Zeitungsleser wissen mehr: Die Kombination aus Tageszeitung und  
«Ostschweiz am Sonntag» versorgt sie jeden Tag mit wertvoller 
Information – gut recherchiert, gut geschrieben sowie mit regiona-
lem Fokus. Und im Abonnement zu vorteilhaften Konditionen.

www.thurgauerzeitung/aboservice

Tag für Tag 
klüger werden



VON TIERÄRZTEN
E M P F O H L E N

W E L T W E I T

™Marken von Hill’s Pet Nutrition, Inc. ©2013

Wechseln Sie das Futter,

Nicht wie, sondern was Sie füttern, ist entscheidend 
für eine erfolgreiche Gewichtsabnahme.

reduzieren Sie das Gewicht Ihres Tieres.

Erfahren Sie mehr auf 
www.hillspet.ch

Hill’s™ Prescription Diet™ Metabolic für Hunde und Katzen ist bei Ihrem 
Tierarzt erhältlich.

ZUFRIEDEN – ODER GELD ZURÜCK

GESCHMACKS-
GARANTIE

Auch für
Katzen

erhältlich
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